Hirſchberg, Dienſtag den 8 Februar SEN 


für alle Ständ 


Bolitifche 


Rel Mer ben heut über unſere inneren Angel 1 nichts 
deren a verzeichnen, es wäre denn, daß wir von den 
in vorn Abgeordnetenhauſe Notiz nähmen, die 
N weden 8 fes oche nichts weniger als erfreulich waren 
deten wieſpalt zwiſchen dem Miniſterium und dem Ab: 
i ſettuſe an den Tag legten, der einem Conflict fo 
Kicker d wie ein Ei dem andern. Die Ait und Weile 
A td est, Miniſter v. Eulenburg eine Interpellation, 
Wen enſatigung des von den Stadwerordneten zu 
io nd rehm g wiedergewählten Bürgermeiſters Trip 
er ol. Nr. 14 d. Bl, Berlin), zu beantworten ver: 
die Band die Schärfe, mit der am Sonnabende anderer 
Au des athungen über die Petition des Presbyte⸗ 
N 1, der Ab tie drichs⸗Gymnaſium zu Breslau im 
U ten Wlerdmeten gepflogen wurden, heben wenigſtens 
I den d derſpruche zu den Erwartungen, wie ſie noch 
u ei, er „Provinzial⸗Correſpondenee“ in Bezug auf 
Mang der g zu den liberalen Forderungen bei der Weiter⸗ 
N dem belle eis grdnung zc. ausgeſprochen wurden, und es 
Wins ni — ten Verfahren unſeres Miniſteriums gegenüber 
IN — verwundern, wenn wir gegenwärtig in der 
r ae mer, und überhaupt in Süddeutſch⸗ 
Men Neigung gegen jeden Anſchluß mit Preußen 
lein N e Ultramontanismus und Partikularismus 
chen, ictirt haben. Zu den wirklichen Sünden, welche 
ah Regierung, die anz u. gar die Opferfreudigkeit 
nen Aleit der preußischen Nation in den Jahren 1815 
ag achig en zu haben ſcheint, vorgeworfen werden, kommen 
ns Verpag gen allerlei Art, um das ohnehin verhaßte Preu⸗ 
War di r zu 2 und es iſt ſchlimm genug, daß 
a won „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ jagt — im Auslande 
| un“, mein fo albernes Gerücht „glaubt und glau: 
N, Deu ii — k B., daß Graf Bismarck dem päpſtlichen 
U daß 0 g ruppen für den Fall zum Schutz angeboten 
der oleon die franzöſiſchen zurückzöge. 
m enden d 


er ultramontanen Partei in Baiern ge⸗ 
inifterpräfidenten Fürſten von Hohenlohe 
en und preußenfreundlichen Geſinnung) 
| mitgetheilt si 7 “rg u —— 1 
* zufe gegen ihn um jo mehr erbittert, a 

Wdofitier denjenigen Prinzen, welche gegen feine Mir 
een machten, mit der Weisung 3 aſen ertheilte, 


Ueberſicht. 


bis auf Weiteres bei Hofe nicht mehr zu erſcheinen, während 
er dagegen alle Staatsminiſter u. ſämmtliche Reichsräthe zur könſgl. 
Tafel zog, die gegen die Adreſſe geſtimmt hatten Bekannt- 
lich wurde auch die Adreßdeputation des Reichstages von hm 
nicht empfangen. Am Sonnabende wurde im Abgeordneten⸗ 
hauſe die Sitzung durch den Referenten mit einer Motivirung 
der Adreſſe eröffnet. Fürſt Hohenlohe bezeichnet in längerer 
Rede, welche von vielfachem Beifall unterbrochen wird, den 
Kampf im Hauſe als einen Theil des gegenwärtigen Welt⸗ 
kampfes, welchen die Gegner der Neugeſtaltung der Staaten, 
Nan auf den Abſolutismus und die Kirche, anſtreben. 8 | 

egründung einer nationalen Verbindung ſei rename e⸗ 
handlung gewiſſer Staatsrechte, nicht deren Abtretung erfor⸗ 
derlich. Baierns Aufgabe ſei eine höhere, als ‚jum Glacis 
Oeſterreichs zu dienen.“ Baiern müͤſſe eine auft chtige Ver⸗ 
ſöbnung zwiſchen Oeſterreich und Preußen anſtreben; nur dieſe 
ei eine Garantie für die Erhaltung des Friedens in Europa, 

as ſei es, was er im Zollparlament m Besprochen habe, 
nicht, wie ihm vorgeworfen, auf fremdem Boden in einer 
fremden Verſammlung, ſondern auf deutſchem Boden in einer 
deutſchen Verſammlung. 

Dieſe Sprache wird der „N fr. Pr.“ in Wien, die ohne: 
dies auf Hohenlohe ſchlecht nr ſprechen iſt, wieder nicht gefallen, 
da ſie zu deutſch klingt. Aus dem eigenen Lande erzählt ſie, 
daß das endlich heroelee „Bürgerminiftertum” im Abgeord: 
netenhauſe nach ſechstägiger Adreßdebatte ein Vertrauens: 
votum erhalten und 13 Profeſſoren der Nee Univerſität 
dem Stiftsprobſt Döllinger eine Dankadreſſe für ſeine 
Offenheit und Entſchiedenbeit, mit welcher derſelbe ſich gegen 
die Dogmatifirung des Papſtes erklärte, überſendet haben. Alle 
Unterzeichnete ſind ſtrenge Katholiken — natürlich gebil: 
dete, nicht gehe — und fünf von ihnen Geiſtliche. 

Aus Madrid meldet man, daß in der Sitzung der Cortes 
vom 3. d. M. es bezüglich des Konkordats zu 0 längeren 
Debatte zwiſchen dem Juſtizminiſter und dem Deputirten Her: 
rera kam. Es wird verſichert, daß gegenüber den Intriguen 
der verſchiedenen Parteien die Regierung die Abſicht habe, bin⸗ 
nen Kurzem den Cortes einen neuen Thronkandidaten vorzu⸗ 


gemeldet: Der Senat hat ein Geſetz angenommen, wel ine 
weitere Ausgabe von 45 Millionen Papiergeld autori 8 


l 


10 


Deutſchland. Berlin. (Herrenhaus, 3. Februar.) Das in Breslau gea en, übrigens den Außerften conſ r 
Herrenhaus hielt heut feine 12. Plenarſitzung. Nachdem und kirchlichen ae a0 edge Mitglieder des 5 
mehrere Paragraphen der Geſchäftsordnung abgeändert und teriums unwahre Thatſachen vorgebracht babe. Er erg 
die ren: über das Geſetz wegen Aufhebung der Mahl. tief beklagen zu müſſen, daß ein folder Bericht PD mit 
und Schlachtſteuer in mehreren Städten wegen Erkrankung zu gleichfalls unrichtigen Anführungen in einem N 0 
des Referenten Herrn Haſſelbach von der T⸗O. abgeſetzt wor: berichte an den König habe veranlaſſen und dadurd pl 
den, beginnt die Berathung über den Entwurf, betreffend die ſache werden können, daß uralte, von verſchiedenen 5. nd 
Ablöſung der den getitlihenund Schulinſtituten Königen bewährte und betätigte Privilegien kurzer 
zuſtehenden Reallaften. Vei der Generalviscuffion erklant ten aufgehoben, Forderungen, wie fie in dieſem 
der Cultusminiſter den Entwurf, welcher aus der Initiative niemals geltend gemacht worden, hätten erh 
des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen ſei, für annehmbar: deren Nichterfüllung eine blühende und geachtet 
die Regierung werde demſelben daher nicht entgegentreten, Schließung hätte bedroht werden können. Die Min 
denn, er überſchreite nicht das Maß deſſen, welches die Re. dieſer Rede deſtimmten den Abgeordneten Laßwitz Kipa 
4 Cb ves 8 den gütlichen Ablöſungen innegehalten habe. trage, das Haus möge die weitere Verhandlun 
Bel Schluß des Blattes währt die Generaldiscuſſion noch fort. tagen und bei der Fortſetzung derſelben auf 
Den 4. Febr. ei die heutige Sitzung des Herrenhauſes ſtand faffung die perſönliche Anweſenheit des Miniſt 
der Bericht der Commiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend fordern. Dieſem Antrage ſchloß ſich das Haus an 
die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſtener in mehreren Den 4. Februar. Das Abgeordnetenhaus hat in 
Städten, auf der Tagesordnung, wurde aber von derſelben tigen Sitzung den Vertrag mit Bremen wegen Erde 
wegen Krankheit des Referenten Haſſelbach abgeſetzt. Das des Bremerhafener⸗Diſtrikts, ſowie den Geſetentwurf ane 
Herrenhaus bat nach den betreffenden Commiſſionsvorſchlagen die Genehmigung zu Schenkungen ꝛc. an Corpora | 
den Geſetzentwurf, betreffend die Ablöſung der den geiſtlichen andere juriſtiſche Perſonen angenommen. 7 f 
und Schul⸗Inſtituten, ſowie den frommen und milden Stif- Den 5. Febr. Das Haus der Abgeordneten ſetzts ec 
tungen zuſtehenden Reallaſten angenommen. heutigen (62.) Plenarſitzung die Berathung über 5 br f 
1 bt. 


Den 5. Februar. Im Herrenhauſe wurde ebenfalls wie im des Presbyteriums der Hofkirche zu Bres 
Abgeordnetenhauſe der ene (ſ. o.) eingebracht, entſchuldigt ſo gut er kann das Verfahren des ! 
und auf 5 — des Grafen zur Lippe einer beſonderen Com. Kultusminiſter: Die Sache iſt ſehr einfach, e nicht g 
miſſion überwieſen. Am Montag wird der Vertagungsantrag widerſetzt ſich den Anträgen auf Verüchichtighin 5 
berathen. will der Anſtalt nicht ſchaden, ihr nur zur lütbe 


(Abgeordnetenhaus, 3. Febr.) Neben dem Wildſchon⸗ aber das Reckt darf dabei nicht verletzt werden 
e dene w 50 deere imbefen CH pee e Meter kee een eee 15 
N 5 . 0 

8 ge ee Propoſition gemacht, hat den Weg der Verbanpl cet 


ſeiner heutigen Sitzung noch faſt einſtimmig nach einem An⸗ 

trage des Kg, Orafen v. Franckenber bie Reſolution ans das r ge hat aber die erhandlungan deln, 
genommen: „Die Staatsregierung zu erſuchen, dem Landtage brochen. Will das Presbyterium weiter verbarg 
einen Geſetzentwurf über Schonung aller nützlichen Vögel vor, ein Ausgleich herbeigeführt werden: bei dem ne die 


ulegen oder Sorge zu treffen, daß in dem neuen Strafgeſetz⸗ e de A br ere bedauert e 


uch für den norddeutſchen Bund dahin gehende Beſtimmungen : N jeben 
Plat finden.“ — Schließlich gelangte ua die befannte Peil Miniſter heut die Antwort darauf schuldig gebar 1 
tion des Presbyterſums der reformirten Hofkirche, das Frie⸗ auf, ob er das Auſtreten des Regierungs komm dem Sp 
drichs⸗ Gymnaſtum zu Breslau betreffend, welches mit letzten Sitzung billige. Eine Billigung wunde em ME 
der Ummandlung in ein Progpmnafium bedroht ift, zur Ver⸗ führen, daß mit ſolchen Maßregeln, wie fie 8 Sgül 
handlung Die Commiſſion ift mit den beiden erſten Punkten igen Falle getroffen worden find, jede Recht 

der Petition, nach welchen der Erlaß des Cultusminiſteriums, breußiſchen höheren Schulweſen aufhört. Minister fd 
betreffend das Aufhören des Gymnaſiums als eines ſolchen, Abg. Richter (Sangerhauſen) erklärt dem nen ſebel J 
zurückgenommen und dem Gymnaſtum ein Zuſchuß aus Staats- wenn er die Verhandlungen wieder aufgenommen, das 
mitteln gewährt werden ſoll, einverſtanden, während die Min⸗ er doch erſt ſeinen Erlaß vom 16. April, wel mu 
derheit Uleberweiſung der Petition zur Berückſichtigung vor⸗ bö'en des Gymnaſtums verfügt, zurnanetnn iich 
ſchlägt. Der Regſerungs⸗Commiſſar de la Croix erklärt, die des Miniſters Berichte an den König befinden Zehe 
Regierung habe ein unbeſtrittenes Recht zu ihren Maßregeln keiten. Der Minifter ſolle entweder hier das Baruch 
gegen das Gpmnafium. Es handele fih um eine admini: weiſen, oder daſſelbe an einem andern Orte nut 7 
trative Nei darum, welche Mittel die Regierung habe, wider- Die milden Worte des Miniſters ſeien doch robin 
willige PBrivatpatronate zu zwingen. Wenn das Presbyterium für das Verfahren, welches auch ſchon das 
anderweit die Mittel zur Erhaltung des Gymnaſiums finde, kollegium eingeſchlagen habe. — Der Miniſter Auge 
werde es der Regierung ganz erwünſcht ſein; ſollen aber weiteren Verlaufe der Debatte noch gegen ware, 
Staatsmittel verwandt werden, fo müſſe die Regierung Mittel Abag. Roepell, Lent, Richter zu vertheſdigen . vorg 
haben, auf die Verwaltung einzuwirten. Das Presbyterium Niemand zu Hülfe: Unwahrheiten werden Abi rund ni 
könnte wohl anderweit die nöthigen Mittel finden. Wenn es wird ihm geſagt, daß jein Verfahren die A wird 
dieſe Mittel vorhanden ſeien, werde die Regierung ihre Maß⸗ Regierung im Lande untergrabe und ſchließlich R. 
regel zurücknehmen. Während er aber damit nicht einmal den ſchwerde in allen ihren Theilen mit ſehr großer 
Abg. Wantrup befriedigte, . der Abg. Lent unter Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
großer Erregung des Hauſes dieſen Bericht als einen lediglich Ehe man zu den anderen Petitionen über 
denunciatoriſchen, welcher mit Umgehung des Provinzial. Schul. Minister des Innern, Graf Eulenburg, d 
Kollegiums von dem Director Gädide zu derſelben Zeit an kündet, daß „Verhältniſſe“ es erheiſchen, den e gem 
den Miniſter erftattet, wo er in einer Jubelſchrift zur Feier 14. Februar c. einzuberufen und vom Könige die 56% 
des 100 jährigen Beſtehens des Öymnafiums die Verhäliniſſe am 4. d. zu einer „längeren Vertagung u 
deſſelben als durchaus gedeihliche geſchildert hatte, gegen die tages“ ertheilt worden fel, das Haus demnach“ 


Februar bis 2. Mai c. verfaſſungsmäßi 
naeleg 125 Dal, wird in der Edi 25 
en zeit erledigen. Schließlich wurde bei den Wahlprü⸗ 
At tie ſchleswig⸗holſteinſche Wahl Reders für ungültig 


N 10 Beiſchlag zur Grundſteuer, welcher für das 
b nan erhoben werden foll, iſt nach der „Köln. Ztg.“ von 
iet nminiſter nach den Sätzen wie für 1868 und 1869 
Henn; orden. Der Zuſchlag wird pro Thaler meift mit 
di gen erhoben. 
lex. c Ergebniſſe der Grund⸗ und Gebäude: 
aller etanlagung werden anf Anordnung des Finanz⸗ 
n gas amtlichen Quellen zuſammengeſtellt. Wie die 
ng 80 meldet, ſind nunmehr von den ſämmtlichen Re⸗ 
wann engen der ſechs öſtlichen Provinzen die betreffenden 
den lungen eingeſendet und wird das Werk demnächſt 
d., Duchhandel verkauft werden. 
n Blaateminiſter a. D., Freiherr v. d. Heydt, iſt 
kund egleitung ſeines Sohnes, des Freiherrn Ed v. d. 
* rel en Gemahlin, über Paris und Nizza nach Ita⸗ 
al iu Sie. Nusichreitun en des ſtudentiſchen Verbindungs⸗ 
Mien ſiſeitigen, und die Duelle ſo viel als möglich zu be⸗ 
an' ziſt ſoeben aus dem Cultusminiſterlum eine Verfü⸗ 
Ah; bc Curatoren der Univerfitäten ergangen, welche 
A borgügliche Beſtimmungen trifft. Als unthunlich ſcheint 
Wala müsgeſetzt zu fein, mit einem Verbot gegen die Ver: 
achte, vorzugehen, und ebenſo ſcheint man von der Un⸗ 
ichen D rzeugt zu ſein, eine völlige Ausrottung des aca⸗ 
Uni uellweſens herbeiführen zu können. 
wur hi erg i. Pr., 4. Februar. Das Vorſteheramt der 
ii, uf Faft bat an den Handelöminifter und an den Fi⸗ 
op T das dringende Geſuch gerichtet, den Bau der 
Wien. Memel -Tilſit mit größter Beſchleunigung zu bewert: 
u er Die Handelsvorſtände der übrigen Provinzſtädte 
fie, t, in ähnlichem Sinne vorzugehen. 
Arth lem r, 2. Febr. Herr Mende hat gegen das ihn 
ven ab de Erkenntniß zweiter Inſtanz Kaſſation eingelegt. 
ellen d I. Februar. Geſtern iſt der neu gewählte 
de in er, Osnabrück's, Detering, vom älteſten Senator 
Ad Die d ein Amt eingeführt worden; ſein erſtes Geſchäft 
Aale Wet „Weſ ⸗Ztg.“ geſchrieben wird, die Mittheilung, 
On, (Org Dol ſeines Nachfolgers im Syndikate, des bisherigen 
andy. Andree, von der Regierung beanſtandet fei. Diele 
ite fung scheint indeſſen lediglich Formfrage zu ſein; Dr. 


* 
WII 


red d zum Syndikus erwählt, als dieſes Amt noch 
baer war, denn offenbar war der jetzige Bürgermelſter 
Sander Beſtätigung Syndikus. Ohne Zweifel wird bei 
5 - bit ftattfindenden Neuwahl Dr. Andree wiederum 
aan 


um Syndikus gewählt werden und ſteht alsdann 
Wällen zandung der Wahl wohl nicht in Ausſicht. — Das 
bei des Osnabrücker Biſchofs in der Unfehlbarkeitsfrage 
inder nen bieſigen Kathollken r ee Beifall; ſie ſehen 
ala Didliche Folge der Aufſtellung päpſtlicher Unfehl⸗ 
tes, 2 ogma ein tiefgehendes Schisma in der kath Kirche. 
tes 5 4. Februar. Die zweite Kammer hat zum Neu: 
ee dender, 400,000 Tüle bewilligt. Der Yntrag 
aach es, den Bau nach einem von Semper einzuholen⸗ 
Ray‘ Be auszuführen, wurde abgelehnt, doch ſoll Semper 

r zogen werden. 
ung cd Paris, 3. Februar Im weiteren Verlaufe 
edel geſetzgebenden Körpers begründete Deſſeaux 
Equete ation über die Handelsmarine und beantragte 
„der M während Lecesne nachwies, daß die Handelsver⸗ 
ürine günftig ſeien. Morgen wird die Debatte 

ſtand fortgefegt. 


Er 


Das Ereigniß des Tages find die Kundgebungen, welche die 
geitripe Vorſtellung der Lucrezia a im Theater Borte 
t.: Martin begleiteten. Dies romantiſche Trauerſpiel Victor 
Hugo's ging nach langjähriger, theilweiſer gezwungener Ruhe 
zum erſten Male nen in Scene. Die „Unverſöhnlichen“ bilde⸗ 
ten im Publikum die große Majorität und ſchon vor dem Be⸗ 
ginn der 1 kam es zu ſtürmiſchen Auftritten. Roche⸗ 
ſorts Erſcheinen gab zwar nur zu einer raſch vorübergehenden 
Svation Anlaß: als aber Paul de Caſſagnac in jeine 
Loge trat, begann der Lärm Er hielt dieſem Charivari mit 
bekannter Kühnheit Stand; er warſ durch ſein Lorgnon mu⸗ 
ſternde Blicke nach den Gallerien, was dieſe natarlſch nur noch 
mehr aufbrachte. Heute im „Pays“ ſagt er, daß er den geſtr⸗ 
gen Abend zu den ſchönſten ſeines Lebens zähle. Man ſchrie, 
ſtampfte und pfiff; die Scene war unbeſchreiblich und endete 
erſt, als der Vorhang aufging. In den Zwiſchenacten wieder⸗ 
holte ſich der Lärm womöglich noch ſtärker. Dazwiſchen wurde 
auch der Name des Marſchalls Canrobert nach der Melodie: 
„Des Lampions“ geſungen. Im vierten Zwiſchengete war Caſſag⸗ 
nac verſchwunden. Es eine, daß feine Freunde ihn beſtimmt 
batten, vor Ende des Stückes das Theater zu verlaſſen. Be⸗ 
kanntlich geht derſelbe nie unbewaffnet aus, und fie befürchte⸗ 
teten, 34 es zu blutigen Scenen kommen könnte, wenn ſich 
die Demonſtration gegen ihn auf der Straße fortſpinnen follte, 
Die Polizei war ſtark vertreten, verhielt ſich aber durchaus paf⸗ 
fiv. Die Aufführung ſelbſt wurde ebenfals zu einer langen 
Kette von Demonſtrationen verwerthet. Drei: und mehrfacher 
Beifall begleitete namentlich folgende Stellen des ſchon vor 37 
Jahren geſchriebenen Stückes: ; 
„Ich wundere mich jetzt über nichts mehr, ſelbſt wenn man mir 


ſagte, daß der Papſt Alexander VI. an Gott glaubt“ — „Der 


Eid eines Königs iſt geheiligt,“ ſagt der Herzog von Ferrara, 
worauf Lucrezia entgegnet: „Das {it gut, dem Volke vorzure⸗ 
den; aber nur unter uns, Alfonſo, wir wiſſen, was das 
heißt.“ — „Ihre Mutter, das alte ſpaniſche Freudenmädchen“.— 
„Mir ſchaudert vor Ihrem Vater, welcher das Bagno mit be⸗ 
rühmten Perſönlichkeiten und das heilige Kollegium mit Ban⸗ 
diten bevölkert, jo daß man, wenn man fie Alle, Galeerenſträf⸗ 
linge und Kardinäle, rothgekleidet ſieht, ih fragen muß, ob 
die Galeerenſträflinge Kardinäle oder ob die Kardinäle Galee⸗ 
renſträflinge ſind.“ — Ein wahrer Wuthausbruch folgte den 


Worten: „Ein Degen blank und loyal, wie der des Kaiſers.“ 


(N. BR 
5 Febr. Geſetzgebender Körper. Rochefort ſtellt die ber de Fe 
Regierung, ob es richtig ſei, daß der Kriegsminister befohlen 
habe, nicht zu geſtatten, daß die beiden nach Setif (Algier) 
gelitten Soldaten ſich loskaufen laſſen. Der Kriegsminijter 
ejaht die Frage, er habe lediglich von ſeinem Rechte Gebrauch 
gemacht, denn wenn die Soldaten einmal in Reih und Glled 
getreten ſind, ſo können ſie nur mit e der Kriegs⸗ 
verwaltun losgekauft werden. Der Minſſter hebt wiederholt 
hervor, daß er den Soldaten unterſagt habe, öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen a und daß er bei dieſer Praxis auch 
beharren werde. Auf eine Interpellation Keratry's erwidert 
der Minifter des Aeußern, daß, nachdem die päpftliche Regie⸗ 
rung abgelehnt habe, dem Münzvertrage beizutreten, das in 
den päpftfichen Münzen geprägte Geld in Frankreich nicht 
mehr angenommen werden ſoll 

„Conſtitutionnel“ meldet, daß die Miniſter des Krieges und 
des Innern der Genehmigung des Kaifers einen, mit einem 
Pariser Bankhauſe Apis nen Vertrag, betreffend die Her⸗ 
ſtellung eines telegraphiſchen Kabels zwiſchen Frankreich, Al⸗ 
gerien und Malta, unterbreitet haben. 


Italien. Rom, 5. Februar. „Cipilta cattolica“ brin t 
unter dem Titel: „Die ſchlechten Polſtiter und das Konzil“ 
elnen 15 wel 


lich in den katholiſchen Staaten, haben Drohungen ausg 


R 


chem es heißt: Gewiſſe Politiker, na . 


ER 
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5 
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- 348 — P 
chen, für den Fall, daß das Konzil i 
fun e deen g ae 1 79 ser gar Lehrer Benende einen öffentlichen Bortrag ll 
uwiderlaufen. ie Biſchöfe P 15 10 
gen verachten. Wenn bie Ein ed a erlaſen wle Sean A bin, welches der Menſch an eſche 
den Konzilsdekreten zuwiderlaufen, ſo wird dadurch bas Ge erklaſſe, die kaum eine einzige Art aufzählt, ME A 
wiffen keines ihrer Unterthanen werpflichtet fein. Dieſe Geſetze enannt werben müßte, nimmt, und lenkte dann DIE deſ * 
700 Bew 1 würde heißen, einen Akt der perructe: a e 5 1 — 2 die 1b nach 1 
rannei begehen. di N e ihrer Vollkommenheit u 
vom Staate 9 5 Toten warden ſtecban Alice Re Zwecke eintbeilend, Die „neitloien Vogel „een 154 
Mlabdgen bernufbeifmären. melde le (die Die 11 55 250 de Amerika lebende Beutelſtaar, welche das Augbrüten 0 
en würden. Schließlich wird die Haltung des ſrampſichen F Bögeit inge 
Minifters des Auswärtigen, Grafen Dar i ir wurden in den Vordergrund geſtellt, worauf weſtere g He 
im Senat erklärt habe: „Wir, die Mi u, gebilligt, welcher Schllderungen in Beziehung auf die ohne ein eigentl 1 
beit der Kirche.“ Franlkeich fe Nane vos bie Bee brütenden Vögel (Steinkäuze, Schleerenlen, Ziegenmell | 
Staaten Europas feinem Konfordate feit 705 ein Ban, allen die in Erdverkiefungen Brütenden (weiße See walbe 
e 
echnen werde. 5 7 „Pinguine, — Spechte, Papageiarten, N 
Spanien. V i ; die flechtenden und Eittenden Vi „Fink. 7 10 
e mo be Male nr kt Summen a a Ba 
kanntlich der Herzog von Montpenſier 4 en in für nichtig N und die durch die Augfütterung ihrer Neſter P 
erklärt werden, weil die Behörden fich vielfacher Amtöüberidten n die bringenden Civergänfe folgten. De 
tungen ſchuldig gemacht hätten, um Montpenſier's Wahl zu n die Brutneſter, wie die vorſtehenden Arten I., e 
verhindern. In den Straßen von Oviedo feien überdies ple Er reihte der Vortragende die Betrachtung der fog 
Unioniften bei der Abſtimmung von karliſtiſchen und republi⸗ chlafneſter, welche einige Vögel (Beutelmeiſen, 990 6õ— 
tantichen Banden mißpandelt worden. — Die in Betreff der ehr! ſich bauen, und der Nach und Vergnügung geh 
verſchwundenen Krondſamanzen angeordnete Unterſuchung hat Webernögel, Schattenuogel, Aas und reger enen e 
folgende Hauptpunkte feſtgeſtellt: 1) Am Tage nad der Sept der Neſter, durch die Lebensweiſe der veiſchlebenen iche 
ber Revolution hat eine Kommiſſion vor drei Notaren — 5 und Arten bedingt), die Bau: oder Brutzeit, der elterli MM 
Anweſenheit der Beamten der abgeſetzten Dynaltie, welch n theidigungstrieb der Vögel u. ſ. w. — Alles mit intereſter d 
im Alcazar waren, ein Inventarlum aller Mobiliar : Genen selbeiten durchwoben — gaben weiteren Stoff, worauf er 
fände aufgenommen, welche Ad) noch In piefem Palaſe Er gende unter Hinweiſung auf die Anmuth u hen Nuten det 
den. 2) Als man das Inventarium der Kronjuwelen Aümah n- mit der ernſten Mahnung: „Schutz den Vogelneſtern, a 
dem außer den genannten Perſonen noch drei Juweli 5 den Vögeln! feine hoͤchſt anfprechenven Miiiheilung ge 
wohnten, konſtatirte man, daß alle Schmuckkäſtchen, i 25 ans Leider war der Beſuch des Vortrages nur ein ache 
die Juwelen Iſabellens II. und ihres Gemahls aufben chen A Ber biefige Männergeſang⸗Verein feierte art 
wurden, leer waren. Die Bedienten des Palaſtes 5 0 gangenen Sonnabende im Etzler ſchen Grunek cen 
daß die Ex⸗Königin und ihr Gemahl alle zu ihrem Geb auch auf, dem Kavalierberge dierſelbſt ſein ach tes Stile 1 
beſtimmten Juwelen mit ſich genommen hätten. 3) Mar rauch feſt durch ein Vereinskränzchen, an welchem in übli 7 
ur vor die dem Prinzen von Aſturjen an ebör 7 0 Fur 7 9 außer den Mitgliedern und ihren Angebörigen a 
die der königlichen Kapelle und etwas Silber eu welches A dene Gaſte Theil nahmen, Das Programm der O8 
allen Appartements des Palaſtes zerftreut war 3 4) Ma es in träge bot 10 Nummern, die aus Chorliedern Svackel eg 
ein genaues Inventarſum aller dieſer kostbaren G kae and Solovorträgen beflanden und unter Leitung ge 
auf, fo wie ver geiſtlichen Juwelen, welche in d 1 1 5 ten Herrn Gröger recht wacker e aul 4 wnrden. Ache 
pelle der Kirche von Atocha und im Escurfal, w ich einen Ka- Vorträgen erfolgte, wie in früheren J — n, ein Tanz 1 
ehörten, vorhanden waren. 5) Alle dieſe e e 8 Bixiäberg, den 5. Feb Se Mit liedet, 10 
ofort mit der Beſchreibung in der ſpaniſchen Bank ni en gemeinen deutschen Cdeilien⸗ V. ang Die gen Re 
legt. 6) Man machte ein ſpezielles Depot von en heut zu einer Benni beh 15 Con — dug des ae! 
1 und wählte in dieſem Augenblicke die koſtbarſten Stüde zuſammen. In den Worftand wurden per elan 7 
Ben um fie mit den Juwelen des Prinzen von Afturien ebens Herr e Tschuppick und Herr Kaufmann alt 
alls in der Bank niederzulegen. Ortez de Pinedo, der Gene⸗ ſodann die Herren Rektor Groß als Dirigent Doe 
ane der Krongüter, zieht aus dieſen Thatjachen vn als Kaſſirer und Lehrer Elsner [8 S eiſfübrer — 
Schluß, daß die Diamanten entweder von den Beamt en Organist Zwick reſerirte üb 5 Verf 
Ex⸗Königin geſtohlen, oder von der Königi ella mite. des niederſchleſich Bez Vereins in emihal, uMD a 
dene one Ihrer 710 5 Pee mitge- geſaßten 0 in en Jezirt: Vereins in Lieben me ’ 
worden And Hlerbel it noch zu 4% . x epot gegeben einem der A 1 die diesjährige Generalve 9 hben, 
en kaut e von welchen oben die Rede A. größte ballen. Derselbe fand alles ennige uf 0 
on längst ihrer glänzenden Bewohner beraubt waren. Das wurde beichlofien, dam Bezirköuereinsvortan) den donn 
zu machen, örtlicher Verhältniſſe halber anſtatt Ale 17 


Inventarlum, welches man nach dem Tode des Kö i 

N nigs s N 

n 5 1 der Königin Chriſtine, ng fand f einen der erſten Tage der Woche zu wählen. bande 
e ei gaben wurden fobann vertheilt pro 1868 „die > seo 
1 Beben 85 gran, 5. Februar. Der norddeutſche Ge⸗ der Orgel von Mettenleiter.“ Pro 1869: 16s n 
it let Pesch ber pr. Ban, iſt in Folge eines Zwiſtes don Job Hasler ( 1612) auf's Neue bearbeitet AMortd 
mit Saldet Paſcha abberufen worden Werke, die den geringen jährlichen Pein, au 00 
die 


übertreffen. — Der Verein, welcher ſich nen 
Lokales und Provinzielles falk De dich Sürhenmuht 7 
r I ihren 
bieten u heben und zu federn = ide 3 100 


Hirſchberg, den 7. Febr. In der Gewerbe⸗Fort⸗ lch 
ind ag cke berfebft het an vergangenen Gonnäbenne in d dean b en 300 um in 
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ah 
nahe an 20 Mitglieder zählt, ſei hiermit allſeitiger, des „Landwirth“ beſchriebenen Leiſtungen eines Ruſtikalvereins 
| de N Theilnahme auf 8 Angelegentlichſte empfohlen. aus dem Ohlauer Kreiſe gelangten alsdann zur Mittheilu 
eumarkt, 5. Februar. Auf Erſuchen des Vorſtan⸗ dieſem Vereine wird die größte Aneriennung gezollt, es 
en G.werbepereins wird Herr Rittergutebeſitzer Pieu: dies der Verein zu „Weißdorf Thomaskirch,“ Selten wird es 
Sl 5 5 15 a St yienen ft 3 Abend Ba PER, leichen ee 3 Thätigkeit ent⸗ 
N aſthofs „zum K 3 85 wickelt, t Frauen geh eſem Ver an und 
Up, eine Reife zur Gröffnin. des Suezlanals "halten, 2 iſt niz — Teichen ein Conſumverein verbunben, 0 
| habs creinsmitgliebern lle, welche die Sache intereffirt, I alle kann ne 1 . Sie: 72 cen 
. empfohlen werden, ebenſo riſchaften und 
Bhfiter Herr Böttcher wird die drei angekündigten kleinere, die nicht zu weit von einander a elegen ſind, eine 
m g g 9 
knnerſtente⸗Soireen Sonntag den 6. Dienſtag den 8. und derbe Rüge verdienen u. ſich der gerechteſten Vorwürfe ſchuldig 
da De 10. Fenn im Baum ſchen Saale abhal⸗ gemacht, die einen angehen diem Bahr baben 
I e i N i — re 
e ee Aka TEC bo aR at Bra 
en zun dar. Die denſelben durchfurchenden Gerinne ſchon fene ift und demmädt uus Publikation gelangen 
Weltoren = die — = ne — — 1 nſo 5 jetzt . — zu Für a up 
er wer weiß wo ſonſt her ſpedirten Gewäſſer, die rlooſung zur Ausgabe gelangen. e Sitzung 
a Pin ie Fläche hin ergoſſen, ſchufen hiervon eine Eisbahn iſt ein Worten über die neue Kreisordnung angekündigt. Ein 
Say, und bald ſah man die liebe Jugend ſich mit MWirtbicajtsbeamter berichtet über aufgetretene b. 8 
“ Hue, N 40 8 Wege ne daß es eine Luſt a 2 Bei. in ag, d ET ie 
tebel und Gekrabel zuzuſchauen ton der gefallenen Thiere ergab, da e⸗ 
\ 1, derannahen des Frühlings boffen wir bald von der Aehren enthielten. Dieſe Wahrnehmung iſt von dem Herrn 
den ae einer neuen Straße erzählen zu können, die durch Berichterſtatter nicht allein gemacht worden, au anderwärts 
18 — 3 Theils der weſtlichen Stadtmauer entſtanden iſt. 1 5 gleide älle Katlaelurden. ı In der 3 
. ifici i eichartige Fälle im Januar 1860, in e 
18 d. B. 2 8 dle . Aanzkerget in fu schee Kreiſen großes Auſſeben. 
inters des Geſchäft fortſetzt, ſowie ein tüchtiger Glaſer⸗ Der . a e . — ae Fall del ung 
tn, ichel, wie eine A 3 Stad jedenfalls ein ganz abnormer außergew 
Na 053 tätig ie Glaser Beofeifion bein, ir Wunen ließe ſich nur durch ſehr gieriges Freſſen er un Zum 
dorf, sber uns unſeren —.— u. .. w. nähern und Hchluſſe der Sitzung wurden mehrere neue Mit ie er In Da 
18 chtiger wir dies bewertftclligen, deſto beſſer für fie. Verein aufgenommen. — 4. Februar. Heute Morg * 
ic weidnitz n der letzten Sizung des biefi der von Sr. Majeſtät dem Könige verliehene Weiß Adler⸗ 
ulhſchaftlichen 8 ins“ bert 5 * orden 4. Claſſe Herrn Stadtverordneten Vorſteher Apotheker 
Ven dern er Websto auf Shmeraiehh Re dorf, Heinrich Sommerbrodt durch den interimiſtiſchen Landrath 
Non die eingegangenen Sariftftüe vorgetragen — 4 Herrn v. Saliſch aberreicht. Herr ae . Verſumm, 
Waelder die lezte Sitzung des landwirthſchafllichen Gen: brochen 27 Jahre Vorſitzender der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
Wan u Breslau. Beſonders wurde hervorgehoben der lung. . — 
Wehen d der neugebildeten Ruſtikalvereine 3 Vermiſchle N cht 0 5 eu 2 
n Ve reisvereine, da durch Letztere die Eine ſchreckliche Mordthat) w am W. v. 2 
Bien "bindung mit dem Gentralvereine erlangen. Bei Abends gegen ö Uhr in Paris im Faubourg St Honoré 83 
algen Vereine beitebt ein ſolcher Anſchluß bereits inſo: in der Wohnung eines Herrn Lombard verübt. Der „K. 3.“ 
ein Theil der Mitglieder der Ruſtikalvereine dem entnehmen wir darüber folgenden Bericht: Die Frau des Ge⸗ 


AR, 


ei > . u | ! 
i angehört, wodurch aljo die gewünſchte Verbindung nannten befand ſich im Zimmer ihres Mannes, der vollſtän⸗ 
ehen beſteht Um ſo nothwendiger iſt dieſe Verbindung dig paralyfirt ift und 25 nicht bewegen kann, als eins ihrer 


digen Vereine, es iſt ſogar eine Exiſtenzfrage, als Dienſtmädchen, Namens Francisca, in's Zimmer trat Daſ⸗ 
. sen Vereinen eine größere Haltbarkeit gewährt ſelbe war angetrunken, und da ihr Bu ombard einige Be⸗ 
uderes Intereſſe gewährte die Beleuchtung der merkungen machte, fo gerieth ſie in Wuth, eilte nach dem Eß⸗ 
10 ns Landwirthes gegenüber dem Gewerbetreiben- zimmer, wo der Tiſch gedeckt war, ergriff ein Meſſer, ſtürzte 
dliſten zc; ferner die Gülich'ſche Kartoffelbau⸗Me⸗ in's Schlafzimmer zurück und ſchnitt nach einem längeren Kampfe 
nächte Einführung einer Köbrordnung für Zuchtbullen; der Frau Lombard den Hals ab Der arme Mann mußte der 
5 Sitzung ſoll das Referat über dieſe zwedmäßige ganzen Scene beiwohnen, ohne feiner Frau auch nur die ge⸗ 
al die Tagesordnung gebracht und zur Diskuſſion ringſte Hülfe leiften zu können. Nach der Mordthat eilte die 
te Von den eingegangenen Schriſtſtücken war Mörderin, deren Wuth zunahm, nach der Küche, wo ſich die 
hervorzuheben die ittheilung des Directoriums Köchin und der kleine Junge des Concierge befand. Dieſelben 
En andgeſtütes zu Leubes wegen Geſtellung von riefen um Hülfe. Die Frau des Concierge und das Kammer⸗ 
I en ſten nach Weizenrodau biefigen Kreiſes. Seitens mädchen der Vicomteſſe v. Fitz⸗James eilten herbei. Das letz⸗ 
Ni uſtitalvereins war nämlich an den Vorſitzenden tere warf ſich über die Mörderin ber, um fie zu eniwaffnen, 


| aan, Kreisvereins der Antrag geſtellt worden, bei dem dieſe aber warf daſſelbe zu Boden und ſtieß ihm das Meer 
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en Directorium die geeigneten Schritte zu thun, in die Bruſt. Die Concierge ergriff mit ihrem Kinde die Flucht, 
Die engſte der Beſchälſtation Weizenrodau zugetheilt aber die Mörderin fiel nun über die Köchin her. Dieſelbe hielt 

un ntwort lautete dahin, daß früher ſolchen Wün⸗ ihre enge vor's Geſicht, aber der Stoß mit dem Meſſer war 
enen g getragen wurde, die Hengſte aber in Folge der fo heftig, daß ihr eine der Hände zur Hälfte abgebauen wurde. 
Veinalopen Anzahl geköhrter und billiger deckenden Einige Minuten ſpäter wurde die Mörderin verhaftet. Sie ift 


HER 


bei er jo wenig benutzt worden find, daß andere eine Belgierin und ſtand ſeit ſechs Monaten in Dienſten der 
fon im „grober Nachſra e berückſichtigt werden mußten, Madame Lombard Nach einer neueren Notiz der „K. Ztg.“ 

R anne dieſes Jahres dem Wunſche der Weizen- iſt nicht das Dienſtmädchen, ſondern der Kammerdiener der 
N ng getragen werden. Die in der Nummer 47 Mörder. a 
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[Eine gräßliche That.] Aus dem Likaner Regimente 
wird den „Nar. Nov.“ berichtet, daß am 11. v. M Nachts 
drei Mörder in das Haus des G. Diakovic im Dorfe Megoric 
eingedrungen find, daſelbſt fünf Menſchen, die ganze Haus: 
communion, auf eine ſchauerliche Art ermordet und dann das 
je auf zwei Seiten in Brand gehedt haben. Vier unglück⸗ 

he Opfer der grauſamen Wütheriche wurden als Leichen den 

lammen entriſſen. Die Mörder fielen zuerſt G. Diakovic an, 
teckten ihn durch zwei Schüſſe nieder und ſpalteten ihm dann 
noch mit der Hacke den Kopf. Sein Weib Ruzica, die ihr 
Gjähriges Mädchen an der Hand hielt, erhielt 8 Schläge mit 
der Hacke, und die kleine Sophie wurde förmlich entzwei geſpal⸗ 
ten. Als viertes Opfer fiel das 7jährige Mädchen Cvieta, das 
nach dem vierten Schlage todt niederſank. Die Iöjährige Tod: 
ter Damjana war, obwohl tödtlich verwundet, noch im Stande, 
ſich in ein benachbartes Haus zu ſchleppen. Sie ſtarb nach 
5 7 Tagen. Es geht das Gerücht, Aberglaube ſei die Veran: 
5 Tue dieſes ſchauerlichen Mordes geweſen. („Wanderer.“) 
Zuſtände in Nord⸗Irland) Cbarateriſtiſch für die 
Zuſtände im Norden Irlands iſt der folgende Auszug aus 
einem Privatbriefe, den die „Times“ heute veröffentlicht: Auf 
dem Rückwege vom Balle kam ich am Haufe des Mr. — vor: 
bei, deſſen Leben bedroht und auf den vor einiger geit geſchoſ⸗ 
fen worden iſt, bei welcher Gelegenheit ftatt feiner ſein armer, 
harmloſer Kutſcher getödet wurde. In Folge deſſen iſt das 
Haus fetzt von einem Dutzend Poltzeiſoldaten beſetzt und von 


b̃ben bis unten verbarricadirt. Ich ſtieß zufällig auf den alten 


Se wie er zu einem Spaziergang ausging, und ein hübſcher 
Anblick war's für ein civiliſirtes Land. Juerſt kamen zwei 
Poliziſten mit Carabinern bewaffnet, welche an allen Hecken 
und ſonſtigen Orten, die vielleicht einen Mörder verbergen konn⸗ 
ten, ſcharf auslugten. Dann kam in einer Entfernung von etwa 
20 Ellen der alte Herr mit ſeinem Sohne, beide mit doppel⸗ 
läufigen Flinten auf der Schulter und zu jeder Seite maſchir⸗ 
ten zwei Poliziſten und abermals zwei bildeten den Nachtrab. 
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Der Schulzenhof zu Naben. 
Von M. Ant. Niendorf. 
Fortſetzung. 

Es iſt das Plonethal mitſeinen rieſelnden Quellen, den erſten 
Adern des Havelgebiets, mit ſeinen Haſelgebüſchen und ſei⸗ 
nen Wieſen; zwei Dörfer im laubigen Obſtbaumgrün und 
der hohe Kirchthurm eines Städtchens, welches letztere der 
vorliegende Wald verbirgt, liegen friedlich im Grunde und 
mit dem aufwachenden Winde vernimmſt du zuweilen ein 
Geklapper von mehr als einer Mühle, welche das Waſſer 
des reißenden Baches in ihren Dienſt gezwungen. Damit 
aber in dieſem Landſchaftsbilde auch das beſte Stück der 
Romantik nicht fehle, erblickſt du links auf einſamer hoher 
Bergſpitze den runden Wartthurm, der Dir das Mittelal- 
ter verräth. Noch ragt der Thurm wenig heraus über die 
waldigen Wipfel, denn der Burgberg iſt eben ſo hoch wie 
derjenige Gipfel, auf dem du ftehft. Je näher du aber 
kommſt, je mehr entdeckſt du eine ſelten wohlerhaltene Burg- 
feſte, ihres Namens: den Rabenſtein, der muthmaßlich 
durch Zufall oder durch feine entlegene Lage vor der Zer⸗ 
Feng durch die Kriege bewahrt und vielleicht in der 
chlimmſten aller Verwüstungen — in der deeißigjährigen — 
durch die milde Hand Guſtav Adolfs verſchout wurde, der 
hier auf feinem Marſck zum Entſatze Magdeburgs, aufge: 
halten durch die unſchlüſſigen Kurfürſten, ie Zeit verfäu- 
men mußte. Das Werk liegt auf einer fteilen, rings von 
waldigen Schluchten umgebenen Anhöhe, die, von allen Sei⸗ 


—— 


ten an vierzig Fuß von behauenen Steinen. ile 
welche Mauer wiederum wahrhaft colofjale Dun d 
ſtützen, droben die achteckige Burg frei au ae , 

Die thurmtiefe Schlucht, die von der DE nie 
Nordjeite, den Berg von feinem Zwillingsbru 55 0 
und früher durch eine Zugbrücke mit ihm verbu 


Privateigenthum des Herzogs von Anhalt. war 1” 
fürſtlich ſächſiſches Küchengut, und fie war es, Per 
ming im vierſtün igen Umkreiſe frohn⸗ und 


war, bis die neue Zeit kam, die die Verpfli 
Rentenbriefe verwandelte und ablöfte, wobei fie 
ſteiner Amtsboten jährlich ſechzig Thaler einbrachte, 90 
leich nur jede zinspflichtige Hufe einen Groſchen Vegan 
hufen, das find vier Quadratmeilen Landes in 
Spanndienſten und Schutttorn unterſhan waren Fuß dr 
u ' 
ſchmiegt, liegt im Thal das Dorf Rabenau, IR 
fang des Jahrhunderts Rabene geſchrieben, I unter 
Raben genannt. Man geht den ſteilen Hang ine la, 
wandelt auf Schlangenwegen durch liebliche Pa 400% 
Der Fuß watet dann plötzlich in feinem weißen gar 
on 
mit alten krummarmigen Kiefern bewachſen, krl 
Seite her ins Thal, feſt an den hohen laub⸗ 
aus den braunen Haidekrautſchluchten, und dem 
könnten ſie wohl als ſchäumende Waſſerfälle u geh 
oder erſtarrten Kaskaden. Dennoch leben un en 
Zeiten, wenn ſich die Gewitter mit ihren Furt 


einmal den Voigtsgroſchen übrig ließ, der für den 
hatte woraus zu erſehen, daß dem Rabenſtein Lend, 
Hand 
Drunten, dem Burgrieſen gleichſam an den 
etzt 
bis der Fußweg in eine dicht bewachſene Schlucht c 
Ein anderer ſteiler Vorberg, braun von An ehen v 
grünen Bergſtock gelehnt, leuchten feine Einf 
} ; iche 
Allein das rauſchende Leben fehlt; ſie eic losen 
Bergen entladen, oder wenn die thauenden f 


mit raſender Schnelle von den Höhen ſtürzen. ace 
die Elemente in den Eingeweiden des Bergs, Ebene e 


rig den Sand ein und fpeien ihn wieder in der ig a 
So watet Dein Fuß wohl zweihundert Schritte eſlech, i 
Knöchel, endlich gelangſt Du an ein feſtes Zaun get 
eingeſchlagenen Pfählen mit dazwiſchen geſlocheweſchen 
zweigen. An ihm iſt der windflüchtige Sand g mit 
Walle angeweht, ein Theil des Walles ift bereit 
jen belegt: die Menſchen kämpfen hier mit dem Wi 
um ihre Felder vor Ueberſchüttung durch DIE 
ſchützen, denn ſieh! von Wall und Zaun mn 
das vier Fuß tiefer liegende Ackerland der Gem 
ner fruchtbarer Thalboden mit grünen Noggene 
eben zu wallen anfangen und durch welche der 
langſam zum Dorfe hinſchlängelt. 

Das Dorf ſelbſt liegt unregelmäßig, denn 
iſt es ebenfalls. Die Dorfſtraße iſt breit, NE zone 
glänzt ein Teich mit hellem blauklaren Waſſerſeth 
oberhalb her kommt ein Bach, ein Theil den „ den, 
Dorf durch die Gärten fließenden Flüßchens, Schul, 
ſpeiſt; unterhalb des Teiches, etwa vierzig, 1 von, 
ins Grün hinein, klappert die Mühle, getriebe * 
aus dem Teich getretenen Bache. Drüben 


der 


a de * I NEN a 


= De aa < r DE 


4 N 
ard man an dem neuen einſtöckigen modernen Haufe die 
ie ohrung; im Bat von dieſer nach der Mühle 
ben zunächſt die Kirche mit dem ummauerten Kirchhofe; 
Ol ieſem der Schulzenhof im Schatten feiner uralten 
of 2 Ulmenbäume. Der Hof fieht wie alle Bauerge⸗ 
mit dem Giebel nach vorn, hat mooſiges Strohdach 
das zugt feine beiden landesüblichen Hörner an der Firſte. 
N dor elbraune Fachwerk mit feinem ſtarken unverſehr⸗ 
ac al muß jeder Kenner von der Schwelle bis zum 
dals von feſtem eichenen Kern gebant erklären; es ver⸗ 
zwei ſeinen engen Doppelkreuzfeldern ſchon in der Bau⸗ 
＋ behunderdſaäriges Alter und kontraſtirt ſeltſam gegen 
lernen Gehöfte, deren kahles weitfugiges Fachwerk aus 
feht U jungen „Mohrrübenholz,“ wie das Volk ſagt, 
ſte nnd wirklich, über dem Vordach am eichenen Bal⸗ 
W eg in eckiger Zimmermanns zeichnung noch deutlich 
W. in dar: . 1652. R. 

N das Denkmal des damaligen Beſitzers Jerg Richter. 
* 
. Der verlorene Sohn. 
1 nieht ein Pfluggeſpann in den Hof hinein, hinter 
„Wein zweites mit tänzelnden Pferden. Es iſt der 
hu Rartin Richte. mit feinem Großknecht. 
h „elf Scheffel Haidekorn ein, Andreas,“ ſagte der 
deim Abſteigen vom Pferde; „wir haben heut den 
b beser amigſten, das iſt der Urbanstag; da muß man 
dal Saat anfangen.“ 

Mie auch ſchon daran gedacht,“ erwiderte der Knecht. 

' das Korn ſäen, der Enke kann derweil eggen.“ 

5 nur nicht, daß mir's Säen ſauer wird,“ ſagte 
ler, , der leicht eiferſüchtig anf feine irgendwie ange⸗ 
0 um Otperliche Tüchtigkeit wurde. „Werd's ſelber ſäen; 
Ale it drei Pferde; die Felmſtute kann heut' mal 

ss . 


N * 

Am z, mich alle vier nehmen, das ſchafft raſcher; das 

h unn bei der ſchönen Sonne mit hinauslaufen.“ 

Ri! ſelm kann Dich nur hindern und in die Eggen 

* noch zu dumm. Mit vieren biſt Du mir auch 

5 der Spur; da ſchmeißt man unnoth Saamen 

Dann fehlt; das leid ich nich.“ 

Ra kann ich Euch ja helfen beim Säen und das 

ig rech heim bleiben. Seht, die Lene will den Nach⸗ 
i cht viel Gras droben am Spring machen und ich 

Die * Abend auf dem Wagen mit heimbringen.“ 

iS ler kann ihr Gras ſelber heimtragen.“ 

i e get wohl, aber die Weibsleut backen heut; da 
nd knapp und das Vie ſoll doch auch nicht Noth 


ibandepen,“ ſagte der Alte ärgerlich, „Du wirft mir 
fur‘ eut noch ganz verwöhnen.“ 
fal doalte war ein Mann der Siebenzig, hagerer Ge⸗ 
es N noch rüftig in feinen Bewegungen. Weißes halb⸗ 
N70 unten d drang reichlich unter der runden mit Pelz 
ner di ütze hervor, die die ſtete Kopfbedeckung der 
ileſes Landſtriches bildet und die fie nur in der 
abt d. abwerfen, um alsdann die ſtarken Schädel 
er Sonne und dem Wetter preis zu geben. — 
noch graufarbenen buſchigen Augenbrauen bil⸗ 
at gerade Linie und an den langgewachſenen 


en len 
Br x fie ſich in jähem Winkel, und gaben dem 


Angeſicht etwas Hartes, das die ſteile wohlgebildete Nafe 
und die hohe Stirn nicht mildern konnten. Der g FE 
Mann war ſo ein ächtes Stück Geſchichte von der Be 2 
des Willens in der Menſchengeſtalt, welcher firm und 2 
in dem, was er einmal erkannt hat, ſeiner Umgebung mit 
eiſerner Hand fein Gepräge aufzwingt. 2 

Jetzt ſtand er an der Gartenthür und ſchaute über dieſe 
hinweg nach dem ſich tiefer im Garten befindlichen Back. 
ofen, vor dem die Frauen beſchäftigt waren. 


Ein Luftzu = 
von dorther, der die Backgerüche daherwehte, machte, daß | 
er den Geruchsſinn höher bob, indem er murmelte: a 

„Das riecht fo wahr nach Kuchen und Fladen? Was 
fällt doch der Frau und der Lene ſchon wieder ein?“ S 
mußte ihm aufden denn erſt vergangene Woche war das 23 
Pfingſtfeſt geweſen, dem die endloſe Bäckerei als würdiges 
Feſtvorſpiel immer vorausgehen mußte. Da rief er mit 
einem Male: : — 


„Sollte der Jerg) . „Halt! Da war er au dem a“ 
Punkte, deſſen Beſprechung er ein für alle Mal verboten 
und den er in ſeiner Gewiſsenhaftigtelt auch vor ſich ſelbſt 
nicht zu beſprechen wagte. 5 5 2 

Allein die Gedanken ſind weit widerſpenſtiger, als die 2 
Zunge; ſie verfolgten auch bei ihm ihren eignen Weg und a 
führten ihn unwillkürlich in den Kuhſtall. Dort war vor 
acht Tagen ein Kalb angekommen; er hörte die Kalbn 
schreien; die Wirthin 8 das al er jegt an keinen 3 
der darnach fragenden ächter verkauft. en 

„Sollte? 195 Er ſtöberte den Stall durch, das Kalb 8 


war verſchwunden. Er ſtieg auf den Boden und fand dort 
auf dem Balken das friſche Fell hängen. 5 N 

Gedankenvoll trat er in die Stube, in der die Meine 
Magd den Tiſch beſorgte. Schweigend kam Alles, wie es 
in dieſem Hauſe nachgerade Gewohnheit geworden war; 
denn das Schweigen ſteckt an; iſt es über Eines gelegt, 1 
breitet es ſich auch über alles Andere aus, weil man im 3 
Geſpräch nie berechnen kann, wo das Eine anfängt und 
das Andere aufhört. So kamen die Mutter, die Lene, der 
Andreas, der Euke und die kleine Magd und ſetzten ſich. 
Lene ſprach das Tiſchgebet und das Eſſen begann. 2 

Mit dem letzten Biſſen wandte er ſich an Lenen, die er 
wohl leiden mochte: „Dein Gras fol heut einmal der Au 
dreas holen, wenngleich ich nicht weiß, warum Du Dich Ei 
unnütz im Haufe verſäumſt.“ Zu feiner Frau aber ſagte 
er ziemlich kurz: „Was ſoll's mit dem Backen und 
Schlachten?“ 

„Weil wir Beſuch erwarten, Vater, antwortete die Ma⸗ 
trone, dem gute Pflege noththut.“ 

„Das ift wieder einmal Eure hinterrückſche Mode, die 
Ihr Euer Lebtag nicht laſſen könnt!“ grollte der Alte. A 

= 


„Ich fage 158 1 von dem Ihr ſprecht, kommt 
aus. 


Lene holte ihn vom Kaminſims und gab ihn dem Schul- 
n. Dieſer ſenfzte und erbrach mit trüben e en 
Brief Er las lange und nachdenklich, legte ihn En: a 


Te ne FE 


ER DIET * Sun 3 


der Paſtor eintrat. 

„Richter,“ ſagte dieſer, „Euer Sohn iſt heut aus dem 
Gefängniß entlaſſen.“ 

„Ich weiß, ich weiß,“ nickte der Alte abwehrend, „er 
ſchreibt mir's eben!“ 5 0 

„Zürnt 12 nicht —— Richter, ſeine Strafe war hart 

nug, zwei Jahre Feſtung .“ 
” inen d“ fuhr — Greis heraus, was hülfe mir das! 
Wenn ich das wollte, wem müßte ich da nicht Alles zür⸗ 
nen! Zuerſt Euch, Herr Paſtor, dann der Frau, oh, oh, 
dann der ganzen Welt! ..“ 
Ich verſtehe,“ erwiderte der Pfarrer.“ Ich war ſchuld, 
ba Ihr ihn auf's Gymnaſium brachtet, allein, daß die 
Schule nicht ſchuld war, ſeht Ihr doch an meinem Jun⸗ 
gen, der mit dem Euren nach Wittenberg kam“ 

„Eben dahin mußt ich's gar nicht kommen laſſen, weg 
von den Büchern mußt ich ihn nehmen und hinter den 
Pflug ſtecken, als er die Dorfſchule und Eure Privatſtunde 
verließ. Allein da hieß es, welch' ein herrlicher Junge! 
Schickt ihn bis Prima oder Secunda, das muß einmal ein 

er Bauer werden, der ſeines Gleichen ſucht. He, wo 


itt nun der kluge Bauer?“ 


„Das ſind verborgene Wege Gottes, Schulze. Auch hat 
das mit dem Studium nichts gemein. Er könnte das Al⸗ 
— lernen, brauchte er's einmal nicht, ſo frißt das kein 

rot.“ 

„„Larifari, frißt vorher und frißt nachher und hat oben⸗ 


drein meinem Jungen den Kopf verdreht, kurz, Ihr ſeht's, 
aus dem klugen Bauer iſt Nichts geworden, und ich bin 


damit um meinen einzigen Sohn gekommen. Die Art von 


= Gelehrſamkeit aber kann ich erſt recht nicht begreifen, die 


ihn wie einen Dieb volle zwei Jahre ins Gefängniß gebracht 
“u 


„Das war Jugendrauſch, Richter, denkt doch an das tolle 


9 3 Jahr, in dem er gerade in der Hauptſtadt war.“ 


„„Das ſag ich ja, brummte der Alte, hier hinter dem 


f 5 f Pfluge hätte er den Kopf oben behalten. Seht, Paſtor, ich 


2 bin nun der Dreizehnte ſeit dem kurſächſiſchen Lehnbrief von 


* 1546, der auf dieſem Hofe ſaß. Ihr habt mir ſelbſt ge⸗ 


| Zeigt, wie Euer Kirchenbuch Ruck für Ruck feit jener Zeit 
einen Jerg oder Martin Richter als Schulzen aufweiſt; 


wie war ich froh, als ich dieſen meinen Sohn als Georg 


Richter aus dem Taufbecken hob! Ah er die Zahl Dreizehn 
1 wirklich eine böſe Zahl zu ſein. Nun bin ich in 
ie Siebenzig und könnte ſchon längſt da drüben im Aus⸗ 
en figen und doch muß ich ſortwirthſchaften, denn 
ener, der mein einziger Sohn iſt, hat andre Dinge im 
Kopf. Er würde den Hof verkaufen, denn das Lehn bindet 
ihn in dieſer Hinſicht nicht mehr; aber ſo lang ich Willen 
habe, ſoll der Hof nicht in wildfremde Hände übergehen. 
Ach, wenn der zweite, der Martin noch lebte, den mir der 
lappige Krieg in Schleswig raubte...“ Und der Alte 
blickte zum Fenſter hinaus. 

„Ich theile Euren Schmerz, Schulze, und ich befürchte, 


N dem Georg wird das Landwirthsleben nicht mehr behagen; 
er iſt = einmal durch die Umftände darüber hinanöge- 


= 


nahm ihn wieder, während deffen ſich die Thür öffnete und 


Nebn zwei Beilagen. 


22 


rer Fr 


kommen. Was denkt ihr denn, daß er anfangen will, N 
er wiederkehrt?“ Ba 
„Hier ſteht's im Brief, will noch einmal feine DIT 
ſehn, fabelt von den ſchönen Bergen und dem ſtillen Tu 
— ich wollte, er fabelte lieber von dem ſchönen — 
und pachtfreien Sechshufengut, das er ſein nennen kong 
— klagt über die ausgelebte, verrottete alte Welt, ver 2 
Tauſend Thaler und will nach Amerika.“ A Auf 
„Euer Sohn hat auch mir geſchrieben und mich = a 
nahme in mein Haus gebeten, da er nicht weiß, od 
ihn annehmt. Nun ſeid mild, Richter, vollends bei 
Auswanderungskrankheit, die das Gemüth Eures TI 
eingenommen! Da müßt Ihr um ſo mehr Geduld 
ihm haben; ich bitte Euch, nehmt ihn wieder bei Euch 7 
und thut, als ſei nichts geſchehen.“ Tische 
„Kann nicht, ſagte der Alte ernſt; hab hier das Tiß beit 
entzweigeſchnitten, als er von wegen der Univer ö 
Eſſen im Beiſein des Geſindes gegen mich 1 50% K. N 
habe geſchworen, ihn nimmer anders auf dem Hofe 1 
den, er träte denn, wie ſichs gehört und wie ich von 
an gewollt, als Knecht in die Wirthſchaft ein“ if 
„Das kann er doch aber nicht, denn fein Leben "7 
ein ganz anderes geworden.“ Wit 
„Dann mag er umkehren, das iſt keine Schande. N \ 
wirklich nicht möglich, num fo iſts nicht meine uld,, 
rum hat ers nicht früher verſucht, wo's noch Zei 
- Statt deſſen ſetzte fein Trotz den Trumpf dra 
wieder dieſe Schwelle zu betreten, wo ich ihm nicht un 
thue. Damit ſchied er damals, und wieder ſteht dan 
Brief. Allein das geſchieht nicht und wenn er date? 
die fremde Welt geht.“ 0 
Da öffnete die Schulzin die Küchenthür, an der ihr! 
lauſcht haben mochte, da offenbar der Paſtor muh 
Einverſtändniß handelte. „Ach, Vater, ſei doch eder 
der gut gegen ihn, ſchluchzte fie; denk doch, er will dt 
weite Meer ziehn, da iſt doch Niemand wieder 3% 
kommen. Wenn er nun nicht heimkommen darf, wie 
nen wir ihm das ausreden? Ach, ich ertrags nicht, 
ich meinen liebſten Sohn auch noch verlieren joll. 1 
Sie hüllte ihr Haupt in die Schürze und weinte. 
Der Schulze ging mit großen Schritten durch die z 
„Ha, ſo iſt er mir ſchon längſt verloren, und Deine = 
iſts, Mutter, daß er fo auffäffig gegen mich delt! 
als er wider meinen ausdrücklichen Willen als Stud ich 
Berlin ging, da haft Du ihm die Mittel heimlich u 
laſſen, — ich weiß heut noch nicht, wo Du fie Dei 
men haft. Nun ſoll ich eintreten, ſoll helfen, wo ei 
fitzt und verzwidelt habt? Meinetwegen geb 
Amerika.” 
„Das weiß ich wohl, erwiderte die Frau bitter uf 
hat man weiter keinen Troſt, als daß Du hart kr, 
hart bleibſt. Du wirft ihm wenigſtens die Taufe, 
verweigern, und er bekommt Zeit, ſich zu beſinnen 
„Die wird er ſich auf ſein Erbtheil zu leihen g 
rau! Ein Sohn, der ſo ſtets wider meinen fun 
handelt hat, wird ſich auch nicht ſcheuen, eine Anweſ 
den Tod feines alten Vaters auszuſtellen.“ 
Fortſetzung folgt. 


das Concurs Eröffuungen. 5 
Alber in Vermögen des Kaufm. Emil Carl Franz Louis 

A ge daf Firma Emil Kreuzer in Köslin, Verw. Rechtsanw. 
” T. 12. Februar; des Kaufm. O. Neef zu Okolla 
N dt zu 5 Kreisgericht Bromberg, Verw. Kaufm. Albert 

e. geremberg, T 12. Febr.; des Kaufm. Louis Lewin 

N nei: Agent Heinrich Roſenthal daſ., T. 16. Febr.; 

Faber daß rmeiſters Karl Kuhnert zu Sprottau, Verw. Kfm. 
n 9; T. 17. Februar; des Kaufm. Adolf Mendelſohn, 
N * Ig ndelſohn in Breslau, Verw. Kfm. Franz Lütle 
ö -Jebruar. 

5 % Chronik des Tages. 

N Ale der König hat ernannt: den Kreisgerichts⸗Di⸗ 
0 den Fig zu Lüben zum Appellationsgerichts⸗Rath in Ra⸗ 
en Velalsanwalt Starke in Lauban zum Kammergerichts⸗ 
Linn 


N, den Kreisgerichts⸗Rath Lemke in Sorau zum 
N Jauer den Charakter als Sänitäts⸗Rath verliehen. 


erichts⸗Rath in Poſen, ſund dem Breis e. 


ie internationale Akademie für Handel und Indu⸗ 
tan bat der Cbocoladen⸗ und Zuckerwaarenfabrit 
Cale Stollwerk & Söhne in Köln die goldene 
i erlannt: es iſt dies die höchſte Auszeichnung, welche 
a, ieſer Branche ertheilt wurde. 


Auel Wird in mehreren Blättern gegen das Bankhaus 
ee de „Co., die wirklichen General» Agenten der Ver: 
RE dor Altonaer Ausſtellung 1869, mit polemiſirenden 
Jelochenangen, die darauf berechnet find, dieſer großar⸗ 
ar ihres gi ſchaden, indem man bemüht iſt, dieſelbe 
res Werthes und ihrer vortheilhaften Einrichtung 
N Wien den des Publikums herabzuſetzen. — Wer das ſeit 
Iten unbeſcholten und in beſtem Rufe daſtehende Bank⸗ 
ken" bade & Co. in Hamburg kennt, wird ſofort 
* bat de was man von dieſen nichtsſagenden Artikeln zu 
f beit och dürfte für Viele die Verſicherung Werth haben, 
N Nerd Quelle für den Bezug der Looſe der Alt. Aus⸗ 
W eh doſung die General⸗Agentur reſp. das Bankhaus 
HN Co. in Hamburg iſt. ‚Diele, Firma verſendet 

ache 1 Thaler gegen Poſtvorſchuß, Baar⸗Einſendung 
len, . und da der größte Theil der Looſe bereits 
iu fat. udet dieſe Rieſenziehung ſchon in den nächſten 
in, — Hoffen wir, daß wenigſtens einer der großen 
dicht ur Spielern unſerer Stadt zufällt, wo die Betheili⸗ 


unbedeutend fein ſoll. 
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Naunilien Angelegenheiten 


—— — 


. J. Entbindungs⸗ Anzeigen. 

RN Oldie Entbindung meiner lieben Frau, Toni 
ern — von einem kräftigen, geſunden Knaben, beehri 
sche b Auguſt Meierhoff. 


0 gebenſt anzuzeigen: 
Vu. 3 den 7. Februar 1870. 

Narr aa Sr 
. don 


8, den 


S. Friedenſohn. 
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0 
N: Bei. der 7 Uhr lie a zu einem beſſern Jen⸗ 
N] „gute Frau, e geb. Tenner, 


; gen, großen Leiden in dem Alter von 73 Jah⸗ 


* und einer 52jähri 
en Sömen el, mine {We wee. u. 


ſengebirge. 8. Februar 1870. 
dada Mi e den Mean = 
Ko men mi er Be um Hide Eher 


irſchberg, den 6. Februar 1870. 5 
W Kenmonn, Steer, Cnnehner a. D. 
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1566. Todes Anzeige. 

Am 19. d. M. entſchlief ſanft nach langem Krankenlager 
unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die verw. 
Frau 1 Erneſtine Thamm, geb. Thamm, im Alter 
von = en — zeigen A Y und Freunden, 

t ttend, e 5 
r BROS Die Hinterbliebenen. 
Pilgramshain und Dargborf, Kreis Striegau und Bunzlau, 
den 21. Ivnurr 1870. 


Worte tiefer Trauer 
am Grabe meines geliebten Gatten, des Handelsmannes 


Auguſt Schindler aus Seitendorf, 
welchen mir der unerbittliche Tod nach einer 
nur halbjährigen, glücklichen Che am 30. Januar 1870 
im Alter von 28 i = TEST von meiner 
eite riß. 


Ein halbes Jahr nur haft Du mich 
Beglückt mit ſchönem Eh'ſtandsleben, 
Nun ſoll ich leben ohne Dich; 

Ich kann mich nicht zufrieden geben. 


Von Böhmens Schlachtenfeldern kamſt 
Du unverſehrt zur Heimath wieder. 
Du warſt geſund und fröhlich nahm'ſt 
Den Dank durch ſchöne Siegeslieder; 
Dann wardſt Du mein, o ſchöner Tag! 
3 uns By für's Be et 
och gar nicht lang’ und ach! da lag — 
Mein Auguſt krank; ich mußt' Dich heben. 
4 De — . 
ro reien, Beten, Händeri 
O, hab' für Deine Liebe De 
Den Lohn wird Dir Dein Heiland bringen. 


Ruh' ſanft und wohl! ruf' ich Di 
at wann. 1 Ben 55 
au einſt komm' 
Woll' Deine Lieb’ mich neu begflcen 


1518 
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Die tieſtrauernde Gattin Caroline Sch | 
5 Mane e 
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1584. Worte des tiefften Schmerzes 
bei dem Dahinſcheiden unſerer guten Freundin, 
Jungfrau Marie Seidel, 


einzige Tochter der Frau Beate Seidel, jetzige Ehefrau des 
110 Hauergutsdeſther Gottfried Titze in Spiller, 
welche am 15. Januar in dem blühenden Alter von 19. Jahren 
10 Monaten 10 Tagen aus dieſer Welt von uns ſchied. 


Ach! die einz'ge Tochter einer Mutter, 

Die ja ihre ſüße Freude war, 

Wünſcht ſich über ſie zu freuen bis in's Alter, 
Ach! verſtummt iſt ſie auf immerdar; 

Herbe Schmerzensthränen ſind gefallen, 

Auf die, die einſt ſo blühend vor uns ſtand, 
Sie, die ja ſo heißgeliebt von Allen, 

Ruht nun, ach! ſo ſtill, ſo todeskalt. 


Ja, nur neunzehn kurze Blüthenlenze, 
Gute Marie! haben Dir gelacht, 

Und es wurden, ach! ſchon Todtenkränze 
Dir, Du Braut des Himmels, dargebracht; 
Du, die Deiner Mutter ſchönſte Habe, 
Treu erfüllt haſt Du die Kindespflicht, 
Wen der Herr liebt, ſchenkt er kurze Tage, 
Ruft ihn heim zum ew'gen Licht. 


Traurig Loos, das uns allhier beſchieden, 
Nicht Dein ſanſtes Angeſicht zu ſeh'n, 
Doch Dein Bild wird immerdar hiernieden 
Unvergänglich in dem Herzen ſteh'n. 
So ruh', Marie, wohl in der ſtillen Gruft, 
Gott nahm Dich früh zum Himmelslicht, 
Die Trauer frägt: Ach! ſcheiden wir auf immer? 
Der Glaube ſpricht: Auf ewig nicht! 
Gewidmet von Ehrenfried Siebenhaar, 
nebſt Frau, aus Berthelsdorf. 


Worte der Wehmuth 

bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſerer innigſt 
geliebten Tochter, der Jungfrau 

Auguſte Emilie Heptner. 


Sie ſtarb am 7. Februar 1869, im Alter von 16 Jahren 
10 Monaten 12 Tagen. 


So ruh ſt Du nun! — Dein zartes, junges Leben, 
All' unſer Hoffen 8 das ſtille Grab; 

Nach Gottes Rathſchluß mußten wir ja geben 

Der Erde Dich! o, welch ein harter Schlag. 


Der Jugend Kraft, fie war ſo ſchnell verloren, 

Es ſchwand ja mehr und mehr der ſchöne Traum; 
Der Eltern Herz, es hatte Dich erkoren 

Zum einſt'gen Troſt! Doch war geahnt dies kaum: 


So nagte ſchon an Deinem jungen Leben 

Des Todes Keim, es ſchwand der Hoffnung Stern, 
Kein Rath, kein Mittel konnte wiedergeben 

Das Leben Dir, all' Hoffen, ach, blieb fern. 


8 861 


Gegen 


1 u vw... 


A € 


Wir ſah'n Dich, theure Tochter, von uns len, 
Ach, unſer S iſt ſchwer und 
Daz une Scmen, um DB ik fie nicht melde 
Denn ihre Angſt war ſchreckensgroß. 
Kauder, den 7. Februar 1870. 3 
et = Graben, 

0 er 5 i 
E geb. ser 2 
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Iterarifdhes 


Nheumatism 


dieſem allverbreiteten Uebel, deſſen eigentliche 
bis jetzt ſo häufig verkannt wird, weshalb inen f 
bisher dagegen angewandten Mittel gar kein 7 
höchſtens nur einen vorübergehenden Erſo nden 
konnten, giebt allen an dieſem Uebel Leid) and 
ſicherſte und ſchleunigſte Hülfe an die ne Sch 
in klarer u. überzeugender Weiſe geſchriebene cp 
Rheumatismus und Lähmungen. Dei einer 
tur, Urſachen und gründliche Heilung, mitte 
vollſtändig naturgemäßen und unfehlbaren 5 
denden jeden Grades, Geſchlechtes und Alt 5 
von Dr. Luitpold Reiner. 4. Aufl. 


5 


6 277 in Hirſch z 
Vorräthig in A. Taube's Buchhandlung in 


Hochſt billig und practiſch „Mu 
Für Schule und Haus, Handel und 5 a 
Im Verlage von Goerlich & Coch in Breslan! 

und durch alle e 2 zu beziehen: 

e 


neue Maß und Gewicht or a 0 


nebft Tabellen zur Umrechnung der Preise. e M 
Rücker, Lehrer. (16 S. mit Umſchlag, drile 
Preis 1 Sgr., in Partien billiger.) wende 
Die Decimal Bruchrechnung und deren Auen 


Rechnen mit den neuen Maßen und Gew! 


1½ Sgr.) j 
were des gun a und Gewichtes. 

age. reis gr. 
Nicht nur die Volksſchule ift berufen, die Jugenz I 
vollſtändig veränderten Wiſſenszweige rechtzeitig ban 1% 
chen, Jedermann fühlt das Bedürfniß, bierübea und 1 
kommen; durch die hohen Behörden zur Cinfü ch, 
Schulen empfohlen, in vielen ſchon im Gebrae M 
drei einander ergänzenden Werichen der ſichere 15 
zum Ziele. 


Stadt⸗Theater in Hirſchbe 
Dienſtag den 8. Februar. Zum zweiten iu 

eigenen Füßen.“ ne fe 
Donnerſtag den 10. Februar. Zum Ben See 
Regiſſeur Herrn Stein: „Uriel Acosta. eh 
in 5 Akten von Gutzkow. 


uasthoff s Theater- a 91 
Der Herr Director Quafthoff wird zumdch ul 1 


den 9. d. M. in Löwenberg mit eee, "u 


1591 


treffen. Wir empfehlen nochmals dieſe 
ſinnigen Publikum Löwenbergs. — 


“ | Jur Einweihung 

1 tag den 10. d. M. ladet Unterzeichneter alle Freund 

Rake u dan; ergebenft ein ur gute — uns 
rd beſtens geſorgt ſein. 


Friedrich Gabler 
im „langen Hauſe.“ 
Motto: Wir müſſen für unſere Freunde, 


Die alten Soldaten, ſorgen. 
König Friedrich II. 


Grosses Concert 
dale en des National⸗Danks für Veteranen. 
ten or der Stiftung iſt Se. Majeſtät der König. 


ag, den 8. Februar, Abends 7 uhr, 
im Hotel zum Preußiſchen Hof, 


licher Leitung des Herrn Muſik⸗ Director Elger, 
(iR an ausgeführt von der ganzen Capelle. 
N 0 bei der Kaſſe pro Berfon 5 ſgr., ohne die Wohlthä⸗ 
\ Mein chränten. Familienbillets, 4 Perſonen für 15 far., 
fin Die — Comptoir bis Dienstag Abend 6 Uhr zu ha⸗ 
zu anze Einnahme, ohne jeglichen Abzug, laſſe ich der 
I. Beben, und bitte um zahlreiche Betheiligung. 
David Caſſel. 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


In don d Nothwendiger Verkauf. 
Wag. d. wem Gaſtboſbeſtzer Alexander Bellin zu Fürſten⸗ 
Nenn don der Subhaſtation erftandene Grundftüd No. 493 
\ am im Wege der nothwendigen Reſubhaſtation 
dem e, April 1870, Vormittags 11 uhr, 
N Gelterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
N ern Dt8- Gebäude, Terminszimmer No. I., 
Wende Andie gehören 9,39 Morgen der Grundſteuer 
einem 90 ändereien und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
Runertrage von 21,42 rtl,, bei der Gebäudeſteuer 
in Ana, Ubungsmwertbe von 130 rtl. veranlagt. 
und zug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
in unn dere das Grundſtück betreffende 1 
ſerem Bureau la. während der Amtsſtunden ein⸗ 


den m un 
A Tide 
mie Migen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
e, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
‚ werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver: 
Prätluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 


u 
am eil über Ertbeilung des Zuschlages wird 

. April 1870, Vormittags 11 Uhr, 
chtsgebäude, Terminszimmer No. I., von dem 


ſchen Subhaſtations⸗Sache Nr. 12 
ril 1870 


de f 
ber ietungstermin fallt weg. 
. 5 l a0 icht 
n . eis⸗Ger . 
Der Syb aftations; Richten, 


— 355 — 


1360. e d ant mech o. 

Wir beabſichtigen, das den, die Reinigung, Inſtand⸗ 
altung und Füllung der ee ga die 
eit vom 1. April d. J. bis dahin 1871 an den Mindeſtfor⸗ 

dernden zu verdingen und haben zur Entgegennahme von For⸗ 
derungen Termin auf 
‚freitag den II. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
im Magiftrat3:Seffionszimmer anberaumt. — Die Bedingun⸗ 
m een m ee being. aan werden. 
irſchberg, den 1. Februar . 
Des Wapin 


1511. Nothwendiger Verfany. 

Das dem Tagearbeiter Johann Er nſt Tſchorn gehörige 
sub, Nr. 2. in Grunau belegene Haus ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 3 

am 28. März 1870, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ Richter in unſerm Ges 
richtsgebäude, Termins⸗Zimmer Nr. la, verkauft werden. 

Zu dem Grunbſtück gehören 27 Quadrathruthen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Gebäu⸗ 
deſteuer nach einem Nutzungswerthe von 8 Thlr. veranlagt: 

Der Auszug ans der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchen, die beſonders geftellten F etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 


r a t. 


gen können in unſerem Bureau 1a während der Amtsstunden 


eingeſehen werden. 
lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu ma⸗ 
chen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
dung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
aðm 1. April 1870, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer Ia, von dem uns 
terzeichneten Eubbaltations- Richter verkündet werden. 
Hirſchberg, den 29. Januar 1870. 
Königliches Kreis : Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 


1% Taubenmarkt in Lähn. 


Von einem auswärtigen Taubenverein aufgefordert, reelle 
Männer namhaft zu machen, welche Taubenkenner und als 
ſolche geneigt und im Stande ſind, für den hieſigen Tauben⸗ 
markt am 23. Februar .. zu ertheilende Aufträge auszufüh⸗ 
ren, ſehen wir diesfälligen Anerbietungen bald entgegen. 

Lähn, den 2. Februar 1870. 

Der Magiſtrat. 


. Holz = Verkauf. 


Am Freitag den 18. Februar c., Vormittags von 9 Uhr an, 
ſollen im Gaſthof zum „goldenen Stern” hierſelbſt aus dem 
u an Forſtrevier Arnsberg: 677 Stück Fichtenbauhölzer 
und Breitklötzer, welche ſich auf der Holzablage bei der Lerchen⸗ 
baumwieſe befinden, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Schmiedeberg, den 4. Februar 1870. 

Königliche Forftrevier : Werwaltung. 


100 Auktion. 


Künftigen Sonntag den 13. Februar, von Nachmittag 
2 Uhr ab, ſollen in dem früheren Pohlgute Nr. zu Städtiſch⸗ 
Wolmsdorf bei r verſchiedene Möbel und Haus⸗Ge⸗ 
räthe, worunter ſich ein gutes Klavier, Sopha, Glasſchränke 
Bea Kleiderſchränke befinden, meiſtbietend gegen gleich baure 


lung verſteigert werden. BR: 
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Auktion. 
1597. Hennes den 10. Februar, von früh 9 uhr 
ab, ſollen in meinem, im Hauſe des Korbmacher Hrn. Vogt 

befindlichen Auktions-Lokale: 
Rolltabak, Padettabat, Cigarren und Cichorten, 60 Flaſchen 
Rothwein, 30 Flaſchen Rum, Filzſchuhe, Wollſachen, 1 Bett: 
ſtelle, Billard, Klavier, Kleiderſtoffe, Blech⸗ und Galanterie⸗ 
waaren, Tapeten u. A. m. öffentlich und meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 7. Februar 1870. E 
Nud. Böhm, Auttions:Kommijjar. 


— — j—ÜE[— 


Große Auktion. WE 


1598. Donnerſtag den 10. Februar, von Mittags 
1 Uhr ab, und Freitag von früh 10 Uhr ab, werde 
ich in der Wohnung des Conditor Herrn Krauſe (im Hauſe 
des Glockengießermſtr. Herrn Eggeling) nachſtehende Sachen 
öffentlich und meiſtbietend gegen baare Bezahlung verſteigern: 

1 Nez Couliſſentiſch ( lahagonb, 1 Spieltiſch Mebegani) 
1 Großſtuhl (Mahagoni), 1 Schreibſekretär, Spieltiſch, 
3 große Spiegel (wovon 2 mit Goldrahmen) 1 Sopha, 
2 Bettftellen, größere und kleinere Tiſche, 2 .Dbb. birkene 
Stühle, Schränke, 1 Waſchtiſch, Küchentiſche ꝛc. ꝛc. 

ſämmtliche Backutenſilien: 2 Backtröge, Backbleche, Tor⸗ 
tenformen von Kupfer u. Blech, eiſ. Mörſer, Reibſteine ꝛc.; 

ſämmtliche ee 1 elegantes Repofitorium, 1 
dio. Ladentiſch, Tortenſtänder, Tortenſchüſſeln und Glas: 
krauſen, 1 Selterwaſſer⸗Maſchine, Küchengeräth, 1 Lampe, 
Bücher, Bilder und Anderes mehr. 

Hirſchberg, den 7. Februar 1870. 

. Nud. Böhm, Aultions⸗Commiſſar. 


m. Auktion. 


Künftigen Donnerſtag den 10. Februar c., von früh 
9 Uhr ab, werden beim Tiſchlermeſſter Carl Schubert 
No. 194 zu Schmottſeiffen: Uhren, Möbel und Hausgeräthe, 
2 Kühe, 2 Schweine, Wirthſchafts⸗, Acker⸗ und Scheuer⸗Uten⸗ 
ſilien, wobei ein guter Spazier⸗ und andere Wagen, Vorräthe 
von Holz, Pfoſten, Heu, Stroh, vieles Tiſchler⸗ Handwerkszeug, 
wobei auch eine Fournierſchneide⸗Maſchine, öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Das Dorfgericht. 


Holz- Auktions⸗ Bekanntmachung. 


Es ſollen aus dem Großherzogl. Forſtrevier Mochau, Forſt⸗ 
ort die Meierſche Parzelle genannt, dicht an der Schönau⸗ 
Jauerſchen Chauſſee gelegen, am 14. d. Mts., als Dienſtags, 
von früh 9 Uhr ab, öffentlich lieitando verkauft werden: 

24 Klftr. weiches Scheitholz, 
36 Schock dto. Abraumreißig. 

Mochau, im Februar 1870. 

Das Großherzogl. Oldenburg. Ober⸗Inſpectorat. 
Bieneck. 1420 


1519. Auktion. 


Mittwoch den 16. Februar 1870, S 
ſollen in der Wittwe Kluge ' ſchen Gärtnerſtelle Nr. 16 zu 
Neundorf⸗Greiffenſtein zwei Ochſen, drei Kühe, mei Kalben, 
eine Ziege, Hühner und ein Hund öffentlich meiſtbletend gegen 
tige Bezahlung verkauft werden. 
Greiſſenberg, den 4. Februar 1870. 
Göppner, Kreis⸗Gerichts⸗Selretär. 


21 b . 


. Brauerei⸗ Verpachtung. 
Die Brauerei zu Lomnitz, Kreis Hirſchberg, 
zu Johanni d. J. dem Meiſtbietenden, unter 
behalt des Zuſchlages, verpachtet werden. 
hierzu auf Dienstag den 15. F 
Vormittags 11 Uhr, ic 
ein Termin im Wirthſchaftsamte des unterzel 
Dominii anberaumt. Ueber die Pachtbeving! 
wird ebendaſelbſt jederzeit Auskunft ertheilt. 
Lomnitz, den 14. Januar 187). 
Das Dominium. 


1289. Ein Geſchäftstocal, worin bis heut ein 
Spezerei⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft, verbunden m pen 
ſen Verkauf, betrieben, auf einer der belebteſten Stra u 
bergs, iſt wegen anderweitigen Unternehmen am 1 
% tn d. 198 ſehr günftigen Bedingungen zu. . d 
Frankirte Anfragen an die Expedition des Boten 
ſengebirge unter der Chiffre u. P. zu richten. 


1509. Eine Wohnung nebft Ladeneinrichtung in up 
in welcher ſeit 50 Jahren Specerei:, Schnittwaaren⸗ 
geſchäft betrieben, ſſt vom 1. April ab anderweitiß s 
ten. Näheres durch Herrn G. H. Blaſius in 


1561. Krankheſtswegen ſoll ein ſehr lohnendes, 17 
ſtets gangbares Fabrik⸗Geſchäft, dicht am Bahnho b 
verpachtet werden. Der ‚Bacıtpreis für Wohnung Mine 
Lokal 112 Thlr. Die Maſchinen können verkauft, 

pachtet werden. Zum Betriebe find 400 — 500 Th arte 
lich. Näheres sud M N. durch die Expedition d. 


1551. Ein Geſchäftslokal, worin bis 
frequentes Spezerei- und Farbewaaren? 5205 
verbunden mit Spirituoſen⸗Verkauf, betrie 


einer der belebteſten Straßen Hirſchbergs, . 
anderweitigen Unternehmungen am 1. 
1. Juli d. J. unter ſehr günſtigen Bedingung 
verpachten. 

Frankirte Anfragen an die Expedition des 
a. d. R. unter der Chiffre P. T. HZ 


Pacht Gejud. 

1447. Eine frequente Neſtauration oder Gafiw ach 
wird von einem cautlonsfähigen Manne Oftern bie Gr 
fucht. Gef. Franko Offerten sub I. M. nimmt d 

des Boten entgegen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalt“ 

1523. Ver d tet. 
Pe: ie gt Saint bar u an 1 
2. v. geſeiertem en Jubelfeſte 1 
lich erworbenen Gutes und Pang che 10 84 5% 


de 
wunſch. Einer an 


Guſtav Kothe's Verm. Ce 
n Greif ö lt ſich den 
ſchaften, fonie Stelknjugninen jeden Ste 


= 


* 
a 


vor 1812 


Be Bekanntmachung. 3 
dag Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am 31. Januar c. 
(c ſeither in Schweidnitz von meinem Sohne Guſtav innegehabte 
li, dberei⸗Geſch äft nebſt ſämmtlichen Waaren⸗Beſtänden käuf⸗ 
in übernommen habe. Zur Ausarbeitung meiner Vorräthe habe 
Ir rn. Hugo Bluſchke beauftragt; auch wird derſelbe etwaige A 
NR äftsangelegenheiten für mich entgegen nehmen. a. 


ch 


Ferner erlaube ich mir bekannt zu machen, daß ich von heute 
ab keine Schulden mehr für meinen Geſchäfts-Vorgänger, 
Guſtav Sprotte, bezahle. — 
u Hermsdorf, den 2. Februar 1870. ee 1 

N Ad»if Sprotte, Gutsbeſitzer. 4 
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heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor ©. Kiällisch 
in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 6. 


... er 


25 Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 5 
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N 
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Zur gefälligen Beachtung! 
Volf De Für nur 2½ Sgr. eine Nähmaſchine pro Tag. N 
18 - Nähmafchinen = Fabrik Erzep & Haberkern. 


' Dani Beſitz einer guten Nähmaſchine Üt für jeden Hausſtand und Gewerbetreibenden ein fühlbares Bedürfniß ass 
 Majc; eich dies wohl allſeitig anerkannt, fo war es bisher doch nur dem bemittelten Publikum möglich, den Ankauf einer 
irt a As: zu bewirken. Nicht Jeder iſt in der glücklichen Lage, ein fo großes Kapital zur Beſchaffung einer Nähmaſchine 
Wet ungen zu können und auch nicht überzeugt, ob bei dieſer Kapitals: Anlage feine Aer in Bezug auf Dauerhaf⸗ 
Al nn Leiſtungsfähigteit der von ihm gewaͤhlten Maſchine erfüllt werden. Jeder 2. obt fein Fabrikat und ſucht 
ü Gabrit beſte und volltommenfte hinzuſtellen. Der Lale ſelbſt hat aber kein eigenes Urtheil, er muß ſich auf die Ehr 5 
anten verlafien. — Durch unſer neu eingerichtetes 


ee, „e Nähmaschinen = Verleih = Inſtitut, . 
\ Siem Peer & Wilfon, zum Familien : Gebrauh und Wäſche, pro Tag für 3% Ser, 


lethen f Singer Cylinder, für Schuhmacher, Schneider, Kürſchner dc. 5 3½ Sort, ber. 
als bieten wir Jedem, ſelbſt dem Unbemittelſten, die Gelegenheit, nicht allein ſich den Beſitz einer Nähmaschine ohne 
den Geblage zu ſichern, ſondern auch ſich ſelbſt ein Urtheil über die Güte unſeres Fabrilats aus eigener Wahrnehmung 
} ra Nas}, 1 


ch rſchaffen. 1. 
En er auf die Daher von zwei Jahren eine Nähmaſchine von uns miethet, und vertrags⸗ 
die derlich oder monatlich die obige Miethe zahlt, erwirbt ſich nach Ablauf dieſer Zeit * 

le Maſchine als Eigenthum ohne jede weitere Nachzahlung. 


0 Dr Lommandite für den Kreis Hirſchberg: Bernhard Bittner, Maler und Vergolder, Garnlaube Nr. 21. 
1 Mast Anz ind zu haben bei 1521. Knaben, welche das Gymnaſium in Jauer beſuchen An) 
N vg Anzüge fi in zu haben bei wollen, wünſcht in Penſion zu nehmen > 
30 L. Wurch in Friedeberg a. Q. Grange, 
FFF Hauptmann a. D. 
CTT 
1306. Knaben, welche das hieſige Gymnaſium beſuchen ſol 


finden in deſſen Näbe term. Oftern follde Penſion. 
Wo? jagt die Expevition des Boten, 8 


N 


Mn, Jeden Vandwurm 

d s: hen 2 bis 4 Stunden vollſtändig, ſchmerz⸗ und ne: 
? brite licher beſeitigt auch Bleichfucht u. Flechten, 
dieſlich, Voigt, Arzt zu Eroppenſtedt (Preußen). 


ser. 


Empfehlung. 
Nachdem mir von der Kgl. Negierung die Conceſſion 
als Heildiener 
zu Theil geworden, erlaube ich mir, mich einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum von Schönau und Umgegend in vorkommen⸗ 
den N zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Schönau, den 3. Februar 1870. 


Kölfch, Heildiener und Barbier. 


8 Geſuche u. ſ. w. fertigt 
Klagen, G. Kothe, Greiffenberg in Schl. 
1578. Dürfte es nicht geboten erſcheinen, das Nothwendige 
vor dem Nützlichen; d. J. vorausgehend dem projectirten Bau 
einer höhern Töchterſchule hieſigen Orts die Beſchaffung eines 
zeit und zweckentſprechenden Krankenhauſes in's Auge zu faſſen? 
n wiefern ein Solches aus Sanitäts- und Humanitäts⸗ 
rückſichten ſeit Langem für unſern und hierin vielen kleineren 
Provinzialſtädten nachſtehenden Ort zum Bedürfniß geworden, 
davon wird jeder an Ort und Stelle am beſten ſich ſelbſt über⸗ 
In, vn Sollte ſich nicht geeigneter Privat: Befis erwerben laj: 


en, der durch vorhandenen großen Gartenraum zu dieſem Zweck 
ich ausbauen ließe? - 8 x 
Zweifelsohne dürfte die Beſchaffung eines genügenden Kran: 
un auſes das 8 und allgemeinſte Intereſſe aller 
nwohner für ſich haben. N 
vum Einer für Viele. 


Förstier’s 


photographisches Atelier 
1145, (vorm, Bieder) 
Bahnhofſtraße 12. 
Bei Beſtellung von einem Dutzend Viſiten⸗ Portraits wird 
ein Kapſelbild incl. feiner Kapſel gratis beigegeben. 


880. Das 
Glas-, Porzellan- u. Steingut⸗Geſchäft 
on 


v 
R. Aöse’s Wittve 
befindet ſich ſeit 1. Januar: Pfortengaſſen⸗ Ecke No. 2. 


1542. Alle Diejenigen, welche an den Holzhändler und Tiſch⸗ 
lermeiſter Carl Schubert hierſelbſt Geldbeträge ſchulden, 
werden aufgefordert, dieſelben binnen 4 Wochen an den Unter⸗ 
zeichneten abzuführen, widrigenfalls gerichtliche Klage erfolgt. 
Schmottſeiffen, den 5. Februar 1870. f 
Scholz, Polizei⸗Verwalter. 


Seb cd D cd ce 
2 798. Speckgewächſe, Balggeſchwülſte, Grütz⸗ 2 
60 


beutel ꝛc. beſeitigt ohne Operation gefahrlos 
E. Mann, Görlitz, Wellerſtraße 16. — 


® 
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546 effentliche Abbitte. 

ch habe den Reſtſtellenbeſitzer Herrn Benjamin Neu⸗ 
mann wörtlich beleidigt; ich nehme meine Ausſage zurück, 
indem wir uns ſchiedsamtlich geeinigt und erkläre den x. 
Neumann als einen rechtſchaffenen Mann. 


Hermsdorf ſtädt., den 30. Januar 1870. G. O. 
1575. Ehrenerflärung. 


Die von mir gegen den Tiſchlermeiſter Gläſer allhier aus⸗ 


geſprochene Ehrenkränkung widerrufe ich hiermit und warne 


vor Weiterverbreitung derſelben. 


lehren, den 31, Januar 1870. E. Joſeph . 


= 


. 
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Ich habe mich hier als praktiſcher Arzt, Wu 
arzt und Geburtshelfer niedergelaſſen. 180 

Greiffenberg in Schleſ., den 2. Februar * 
1449. Dr. Dor 


5 25 fä 

1545. Peuſionaire finden die gewiſſenhafteſte , ſorg 
Obhut ſowi dliche Nachhilfe bei der hu 
—.— ee 
Zur gütigen Beachtung, 


ch zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich jetzt 
t Nr. 15 wohne, und empfehle außen nn 

gewöhnlichen Nadeln Sicherheitsnadeln und lackirte Ha 
Regen⸗ und Sonnenſchirme werden reparirt und m 
G. Heyne, Nadler und S 13 


1525. Greiffenbergerſtraße Nr. 15... 


Vertaufs⸗ Anzeigen. 
Bee 


Guts = Verkauf. 
369. Der Beſitzer des Gutes Hypoth. Nr. 6 zu freier 
beabſichtigt, daſſelde Familienverhäliniſſe halber aus 5 
zu verkaufen. Es gehören dazu 104 Morgen pn 
Acker und 24¼4% Moigen Wieſe. Die Gebäude, . 
das Wohngebäude, beſinden ſich in gutem Bauſtch pen 
ders eignet ſich das Gut zur Viehzucht, da der brunn 
die kaum einhalbſtündliche Entfernung von Warm } 
zu verwerthen ſſt. ng ® 
Reelle Selbfttäufer wollen ſich ohne Einmiſchu 

Dritten an den Beſitzer ſelbſt wenden. 


Voigtsdorf, den 11. Januar 1870. iſig. 
a 3 Ehreufried Bei! 


553. f * ! 
Nicht zu überſehen! 
Eine gute und ſchon lange beſtehende Reſtaura dre, 
großem Luſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, die ſchonſte am g 

2 Sälen, 2 Eisteulern, Kegelbahn, an der Bahn ami 

alles maſſio, Garnifon- Stadt No. 1, iſt wegen Jute 
hältniſſen unter ſoliden Bedingungen und gutem Dh a 
ſtande, bei 3—4000 rtl. Anzahlung zu verkaufen. n® 
ertheilt Auguſt Kunert, Fleiſchermeiſter N 


n. Guts - Verkauf. „ 


1 
Mit 12000 rtl. Anzahlung iſt ein altes Familien 
Görliger Kreiſe 1 Stunde von der Stadt, Chaufiee), ur 
Areal ca. 350 Morgen, als: ca. 200 Morgen Acheter 117 
Raps, Weizen» und Rothkleeboden) ca. 90 Mute 5 
Wieſen, 50 Morgen Wald, Reit : Garten ꝛc., Gesc, 0 
lich maſſiv, Ziegeldach, gewölbte Stallungen, hertſ 30 400 
haus, Viehſtand brillant: 4 Pferde, 4 Ochſen, 85 
St. Jungvieb, Hypothek,: ſehr gering u. feſt. Preis: 
Ferner: Ein in derſelben Entfernung und Sage n ai, 
altes Familiengut, mit maſſiven Gebäuden, gewol { 0 
gen, Preis 24000 rtl. Anzahlung 10,000 rtl. Areal g 1. 
Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage der kin sl 
H. Schmidt, Görlitz, Kloſterd 


. Gaſthof = Verkauf. 


Ein Gaſthof, an der Chauſſee gelegen, t 
Kirchdorfe, ganz maſſiv gebaut, mit 120 Morgen guten 
ift für den Preis von 8000 Thlr. zu verkaufen aten 
nach Uebereinkommen. Hypotdeken feſt. Das NAD | 
fabren bei dem Sattlermeifter Tilgner in Kr 
Winzig, oder bei Herrn Englich in Liegnitz, 


5 


L 
„Geschäfts Verkauf. 
Ein G5 ein frequentes Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft 
las ist wegen Krankheit des Beſitzers baldigſt mit 
N Aran. Anzahlung zu verkaufen. Näheres auf francirte 
| N unter der Chiffre A. . No. 6 poste restante 


13 


i Geſchaͤfts⸗Verkauf. 


Keen 30 Jahren mit beſtem Erfolge betriebenes Han: 
u 


&bäft (Specerei mit Deitillation), enthaltend 2 Häu⸗ 
der N oner Garten iſt aus freier Hand wegen Kränklich⸗ 
eſitzerin billig zu verkaufen und zum 1. April d. J. 


nd \ 


e men. 
Waun Selbittäufer erfahren das Nähere von C. A. Hart: 
4 Gottesberg. 


wen Wine Stelle mit 6 Scheffeln gut beſtelltem nahegele⸗ 
der Err und gutem Obſtgarten, 10 Minuten von Schönau, 

bade gelegen, iſt Familienverhältniſſe wegen ſofort 
Ray ig zu verkaufen. Nur reelle Selbſtkäufer erfahren 

inne: in Nr. 71 zu Ober⸗Röversdorf beim Beſitzer. 

| Madlen en ſchöner Gaſthof, an der Straße gelegen, in einer 
Det nabritjtadt, iſt veränderungshalber aus freier Hand 

en. Auskunft ertheilt x 
10 Th. Vogel zu Hohenfriedeberg. 


ai mie frequente Reſtauration mit 1%, Morgen Gar: 
Rn 00 
dr 


einer Provinzial: und Garniſonſtadt für den Preis 
Thlr. zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkom⸗ 

bere Auskunft ertheilt nur Selbſtkäufern 

adt. J. Schwarzwald sen. 


ei Hausverkauf. 

A, aus nebſt Nebengebäude, Alles in gutem 
U I ande zu jedem Geſchäft ſich eignend, weil 
Ie n nahe am Bober liegt, iſt Familienverhält⸗ 
lebe Über ſofort zu verkaufen. Anzahlung nach 
Bang kunft. Näheres beim Hutmacher Nicke, 
8 übe 21, zu erfragen. 


® 
Sec 5 WITTITITITIT 


N 2 
%% Mühlen⸗Verkauf! 
uche, Cine rentable große Waſſermühle mit ſtets 
iſcheſewer Waſſerkraft, in der ſchönſten Gegend Nie⸗ 
Phar iens gelegen, fit unter günſtigen Bedingungen 
bis a verkaufen. Ein disponibles Vermögen von 


Aundt z 6000 til. genügt zur Uebernahme. Eine gute 
Ae wird mit übergeben. 

Tapiaß Umſtänden kann auch ein Aſſocis mit dieſem 
felt werteten und das Capital pupillariſch ſicher ge⸗ 


N Neige Reflectanten erfahren Näheres sub M. G. 

N Bros once »Erpebition von Sachſe & Comp. 

Nee & 

des ERERTEBELIDARERERERDARE 

Len neuen Unterſchlitten verlauft Fr. Schmidt. 

L 

N e e r, 

SGBiaalon und Promenade, empfiehlt in reicher Auswahl 
H. Bruck. 


N 
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1 Eisſtöcke fowie Eis ſporen 


empfehlen billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


Engliſche Reis-Stärke, an Gehalt jede 


andere übertreffend, blendend weiß und von 
ſeltenem Glanz, 
extrafeine rein weizene Strahlen⸗Stärke, 
fein weizene Luft⸗Stärke 5 
biligft bei Hermann Günther. 
— — — ö— ſ:—— 


Abeſſiner Feuerlöſch⸗Spritzen 


ſog. Rammpumpen mit Spritzen, 


beſonders zweckmäßig für Landwirthe, indem dieſe Pumpen 
augenblicklich als Spritze gebraucht werden können und durch 
Verlängerung der Schläuche das Waſſer an jeden beliebigen 
Ort geſchafft und auch geſpritzt werden kann. 


Amerikaniſche Gartenſpritzen, 


mit breiten Rädern, für einen Mann bequem zu fahren; der 
mit Zink ausgeſchlagene Waſſerkaſten enthält 100 Qu. Waſſer. 
Sie iſt ſehr Inedmäßl bei Feuersgefahren, für Gärtner zum 
Vertilgen des Ungeiieſers auf den Bäumen, Fenſterwaſchen 


u. ſ. w. 

Pumpen, 
neueſter Conſtruction, um das Waſſer aus den tieſſten Brunnen 
mit Leichtigkeit zu heben. Rotirende Pumpen und gewöhnliche 
eiſerne Pumpen ſind ſtets vorräthig und werden alle Brunnen⸗ 
arbeiten, Waſſerleitungen u. ſ. w. von mir übernommen und 
auf das Solideſte ausgeführt. 


Normalſchrauben, 
Gummi ⸗Spiral⸗Schläuche, Hanf⸗Schläuche, Blei: und Eiſenröhre 
ſind ſtets vorräthig. 


Feuerlöſch- Spritzen, 


vorſchriftsmäßig, mit Normalſchrauben und Zubringer, Preis 


150, 250, 300 und 500 rtl., leicht transporkabel durch Men⸗ 


ſchenhände, ſowie für ein und zwei Pferde; auf einer mit zwei 
Pferden beſpannten können bequem 12 Perſonen ſitzen und iſt 
auch eine Feuerleiter und eine Laterne auf derſelben bequem 
angebracht. Zur Bedienung ſind bei der großen Spritze 8 
Mann, bei der kleineren 4 Mann erforderlich. Garantie iſt 
ſelbſtverſtändlich. 


Zur Kenntniß. 


Feuer⸗Löſchſpritzen mit einem Cylinder ſind nicht anwend⸗ 
bar zur Einrichtung mit Normalſchrauben; Spritzen mit 2 
Cylindern, wenn fie auch keinen Windkeſſel haben, werden bei 
mir vorſchriftsmäßig eingerichtet, unter der größten Solidität. 

Dieſes den mehrſeitigen Anfragen bei mir zur gefälligen 


Kenntnißnahme. 
| E. Fggeling, 
1593. Glockengießer und Spritzendaumeiſter. 


9. H 
146% — Schafvieh = Berfauf. | 
Wegen Verminderung der hieſigen Schafheerde werden 200 
Se 3 e 8 * kleineren 
ungen oder au m Gan verka 7 { 4 
Dominium Ober-Steinfirch del Marthe 8 


FREFREPEST 


= 


AF 
Kyle : * 5 


150. Eine große Partie Kleiderstsfle verſchied. Gi a 


e Steier'ſche Harmonika's, bekannt gut gebaut, find W 


Fe Fr 


W 


a „ 
äußere Schildauer Straße, im Haufe des Herrn Tielſch, vis-a-vis den „drei Bergen. 5 


N 
8933 


bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen Wir- denb' abrik a 
kungen gegen Hals- u, Brustleiden wie gegen ſowie beſtes, reines, waſſerhelles 


Wie auch die Pastillen der übrigen Mineral- a 
quellen bei empfiehlt umii Scho 


7 
Er 
N * 
N 
4 | 
N 


Fon Seiten der Brunnen- Verwaltungen nur 


im, 


ur > 


Chäles und Tücher werden vor Eingang der nen 
Messwaaren zu außergewöhnlich billigen Preiſen A 
geben. Carl Henning, Hirſchberg, Bahnhofftr. 


— 


der angekommen bei H. Bruck: 


Der Ankauf eines ſehr großen Poſtens Shirtings, Piquee's und Walli 

veranlaßt mich, um damit recht ſchnell zu räumen, dieſe zu außergewöhnlich billig 

Preiſen zu empfehlen: 11 j 0 

Shirtings, richtig! breit, in guter Waare, von Z ſgr. au ge. Elle 

NPigue s,. 3, = 5 3 3 
d 


6 — 


N 
n 


4 7 
3 


3 


— 4 — 
- - — 


D. 
Bald, = = = - 3 = = 
Züchen⸗ und Inlettleinwand, voll breit und gute Waare, von 3 ſgr. an 1.6% 


Kleiderſtoff-Reſte bis zur Länge von 8 u. 9 Ellen offerire ich mehrere hundert | 
Ellen zu auffallend billigen Preiſen. 


Emanuel ®tro»heism., 


En 
N ER 
ANDERS 


U 

N 
an 
M ee} 


1585. 


Emser Pastillen. Guß, f Kochgefchirr, Wasser“ 37 
unter Leitung der Königl. Brunnen-Verwalt- pfannen und Ofentöpfe, 8 % 
ung, aus den Salzen der Emser Mineralwässer Porzellau⸗Geſchirr aus den Wale pre 

denburger Fabriken, N 


„ Speiſeöl, erxtraf 
alzſyrn 
3 p J, 


F. Pücher in Hirschberg. 12. Arnsdorf. 
er 
1 


Die Versendung der ächten Pastillen findet Kenigl. Beſchäl Station Gräuowitz, Kreis 
5 Selk dem 1. Febr. c. decken bier wide 2 en le, 

h - 5 war: . 2 
ın etiquettirten Schachteln statt. 1594 & 5 e e e mit Schußſtern, 5'6Y + Ge Br 
- ‚un ö 
Stock⸗Fiſch, 2 1 e, Wi 2. Duncan, ſchwarzbraun mit Stern, 5“5% Beuth 

| 1600. Liebig, Tudlaube 8. a ein Gh) 
1558. 1Ein Teftnad neue — erſterer für hlr., letzterer für 3 Thlr. ions 
Ma hagoni 8 fü : [ Wilhelm Kugler, Stat 
I Toctavig, ift wegen Mangel 0 Raum zu Prima Ri 
verkaufen. * oſſerire zur günfti 
Wo! ſagt die Expedition des Boten. Goͤrlitz, im 


Magenschwäche, sind stets @cht vorräthig, 


ſten Eintaufzeit billigſt. 1792 
ebruar 1870. n * 


9 Wa billigen feſten Preiſen empfehle ich zu geneigter Beachtung eine große Auswahl von: 
8 
d 


‚Tafft- und Atlasbänder zu Schärpen und Schleifen, 
Blumen in größter Auswahl empfiehlt billigſt 
. Isidor Bruck, Firma F. Sieber. 
Pu, Um Irrthümern zu begegnen, zeige ergebenft an, daß das 
j Tr ri an ee in gleichem Maaße, wie 
„ fortſetze. 


M RE Zur Ball: Saifon IN 


Wat ich 6 lange Ellen breiten Kleider⸗Tüll, Mull, Tarlatan, geſtickte und ab⸗ 
dae N all⸗Roben, Blumen, Coiffuren, Schärpen, Beduinen, Echarpes, ele⸗ 
| ull⸗Blouſen ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


Emanuel Stroheim, 


— 


ußere Schildauerſtr., im Haufe des Hrn. Tielſch, vis-a-vis den 3 Bergen. 


aaa Eiſengußwaaren, als Etageren, Schirm: 


er, Schreibzeuge ꝛc., empfiehlt M. Bruck. 


Winter⸗-Ueberzieher 


verkaufe ich von heut ab, 
um vor Beginn des Frühjahrs damit zu räumen, 


für die Hälfte des Preiſes. 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 
ME Wicververkäufer haben hierdurch Gelegenheit zu ſehr vortheilhaften 
Einkäufen jeder Art Herren-Kleidungsſtücke. 11135 


— 362 


Feuerlöſchſpritzen, 


neueſter Conſtruction, vorſchrifts⸗ 


Zuſicherung der ſolideſten Preiſe, 


1514. Hellergaſſe 
„Rohe und gebrannte Caffee's 


G. Nördlinger, Ecke der Schützenstraße. 


1532. Geräucherte und marinirte Heringe, Sardellen, ge: 
wäſſerten Stockfiſch bei Nobert Friebe. 


2 ĩͤ vv 


8 Ein Flügel, 


ſehr gut gehalten, iſt zu einem billigen Preiſe, wegen 
Ortsveränderung, zu verkaufen bei 


ruſt Käſe in Schönau. 
vr 4 #0 90084 


Augenkranken 


iſt das Weltberühmte, wirklich ächte Dr. White’s 
Augenwasser von Traugott Ehrhardt in Groß⸗ 
breitenbach in Thüringen, à Flacon 10 Sgr., beſtens zu 
empfehlen. Man verlange aber nur ſtets nach Dr. Whites 
Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt, denn nur dieſes 
in das wirklich ächte. Daſſelbe iſt mit Allerhöchſt fürſtl. 
Conceſſion beliehen und hat ſich ſeiner unübertrefflichen 
Heilkraft wegen ſeit 1822 großen Weltruhm erworben, 
welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. Aufträge hierauf 
übernimmt Herr Louis Schultz (Weinhandlung) in Hirſch⸗ 
Bet J. M. Matſchalke in Goldberg, C. Schubert in 
Bol — — und Wwe. Ottilie Liedl in Warmbrimn. 
Bereits alle Hoffnung aufgegeben und doch noch Hülfe 
gefunden. Oeffentlicher Dank! Seit längerer Zeit litt ich 
an einer bedentenden Augenentzündung, ſo daß die 
Aerzte mir alle Hoffnung zur Wiederherſtellung meiner Seh⸗ 
kraft nahmen. Einer der bedeutendſten Augenärzte nahm mir 
alle Hoffnung, indem er behauptete, ich werde eins meiner 
Augen jedenfalls verlieren. — Ich wandte mich in meiner 
oth an die Herren May & Co. in Hörde, die den Ver⸗ 
kauf des White ſchen Augenwaſſers von Herrn Traugott Ehr⸗ 
ardt in Großbreitenbach haben, und kaufte mir 2 Flaſchen 
ugenwaſſer von denſelben. Nach Verbrauch von 1% 
Flaſchen war mein Augenübel n e e und 
meine Augen wieder ſo gelunb, wie vorher. t der übrigen 
ben Flaſche curirte ſich mein Vater, der ebenfalls an einer 
a i biene litt, vollſtändig. Ich fühle mich verpflichtet, 
meinen in hieſiger Gegend fo ſehr viel an Augenkrankheiten 
leidenden Mitmenſchen dies öffentlich zu bekunden, und dem 
Erfinder des White ſchen Augenwaſſers meinen. tiefgefühlten 
Dank auszuſprechen. Hörde, den 30. September 1890. 
Eberhard Kuper in der Kaſerne. 


1517. Eine e noch ganz neu, 


und 3 Schwanenhalseiſen von ausgezeichneter Conſtruction 
und Qualität — 9 der Revlerförſter Kleindo han Rubel: 
ſtadt, per Bahnhof Märzdorf. 


mäßig, liefert mit Garantie, unter 
Hurſchberl Eduard Nexfes,, 


4 
— 


1520. Spritzen⸗ Verkaufe. . 
N onſtr 

835 ee e ER, 

m 


rtsgeticht. 
ER 70. Steh 
S. e Liegnitz, den 3. Sa 1 0 reichte 


n Wiederverkäufer! 4 


1 Carton 12 Knäule) Nollengarn D. M. C,, langt 
r 


7 » 
1 Carton (25 Anäule) Zeichengarn 7 Sgr. 
1 Pack (25 Stück) Stickgarn 7 Sgr. 
1 Dutzend 20ellig Cöperband 15 Sgr. 
1 Dußend Seifen zu 4 Sgr. und 8 Sgr. 1 
40 Briefe Nähnadeln für 12½ Sgr. Pino 1 


Ge»r 212 dee 


Schulgaſſe 


9 2 5 C enz be be, 
1533. Feine und billige Rum's, Groag, er rich 


- u 
1577. Ein leichter Spazierſchlitten ſteht zu yerla / 
früheren Demuth'ſchen Haufe zu Friedeberg a. 


Kauf Geſuche 


Kleeſa at 
kauft zu dem höchſten Preiſe = Ehrenfr. Doc 


Hirſchberg, Markt 17. e 


Ein Berliner Haus ſucht leiſta ge 
Butter. Lieferanten. Adreſſen aud I. Mos 
fördert die Annoncen Expedition von Nudolf 15 
Berlin, Friedrichsſtraße 60. Bea) 


PB; 1 
Zu vermiethen. bene 

1020. Ein Laden c. iſt bald zu vermiethen. bub 0 

Duntel, Apotheke auf der Schildauer (Ba 


Ein Verkaufsladen, 


i ob 
ſchön geräumig, mit großem Schaufenſter, ſewie EB el 
dazu, in beſter Lage, zu jedem Geſchäft (außer a 
eignend, iſt zu vermiethen und Oſtern zu bezieh ft 

Lauban, im Februar 1870. — 
III. 8 7 


1516, Das in meinem Hirſchberger Hauſe, gr Re S1 
findliche, gegenwärtig noch von Hrn. Sanitätsrat Gab 
ner bewohnte Quartier iſt vom I. April d. J. @ 
oder an en de 15 r G 199 
wollen ſich gef t brieflich an mich wenden. bu 
=. eh, Kreisgerichts⸗Rath in Bald! 7 0 


1595. Eine Wohnung, aus mehreren Piece, un aun 
dergl. möblirt, aus Stube und Alkove beſtehend⸗ ER 
weit zu vermiethen bei F. 


Perſonen finden Unterkommen. ider f 1 
1417. Ein tüchtiger, zuverläßiger Brettſchmet hee, 
Arbeit bei n 18 he: in Saul 


1314. gie elarbeiter⸗Geſuch, 


Brauchbare Feldziegelarbeiter, bel gutem 
je etzt — zur nächſten Sebyiegeleiarbeit aum 
n Saarau, Dominium Ingramsdorf und Domin 
waldau, Kreis Schweldnitz, melden. 
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Nütein mit ä i 

u ken (Epic bangen verſehener Holländer: 1522. Ein mit den nöthigen Schultenntniſſen verſehener Knabe 
ndr ann — —— abrik in Petersdor rt aus anftändiger Familie von auswärts kann bald oder Oſtern 

Veſchaſtigung inden. h Gen * in mein Colonia waaren⸗Geſchäft als ie e 

2 N *. den 1. Februar 1870. Löwenberg. Emil Thiermann. 

ler n ſel 

W. 


2 —— 
bftftändige Orconomie Inſpecto 6 955. Ein Kuabe aus guter Familie findet zu Oſtern in 
ftp 8 — Gärtner, Radu er, 2 Düblen- meinem Colonialwaare 


kt — n- und Agentur⸗Geſchäft noch Aufnahme. 
t due 2 5 4 Wirthſchafterinnen werden günſtig . Meinert in 3 auer 
uch das landwirthſchaftliche Bureau von 1456. Einen Vehrling nimmt an 


rl Erler in Dresden. Kuhnt, Schmiedemeiſter in Jauer. 


een Wirlhſchafts⸗ Vogt, „ e Wen le, Sihinitrahe in Sal 


Amilie, der etwas Schirr.: Arbeit verſteht, ſowie 


| Bi F. 7 1 77 
e e item, pub. „ Jum 1. April wird unter gün⸗ 
— Seed . . fſtigen Bedingungen ein Lehrling 
sh inen nn, Dam fo a geſucht von ö 
IN „Hoffmann, itzer. 0 
e dee ee dhe fe e Apotheker Niefeld in Glogau. 

inf in Heſc been Bergſtaße Jr. 3 ae N 1515. Für meine Apotheke mit Mineralwaſſer⸗Fabrik uhe 
80 N 5 von Heinrichs hofen. 8 4 pet ‚anen Aungen Rom mit den 1 
| hi TR ultenntniſſen als Lehrling. Bedingungen günftig- f 
Wan ten Jop 2 ei Eu Am er r Strausberg bei Berlin. Er. O. Drümmer, Apotheker. 
up le Wäſche vertraute Köchin. Gut empfohlene, Gefunden. 

en können ſich entweder bei mir oder bei Frau 1582. Zehn Thaler find am 4. d M. in Warmbrunn ger 33 


annaͤdch 
e mansky, Schildauer Straße Nr. 72, melden. funden worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann die⸗ 
aan Erdmannsdurf, den 6. Februar 1870. ſelben bei Karl Keeſe in Ober⸗Warmbrunn zurückerhalten. 


; Emilie Hoffmann, geb. Tſcherner. 1568. Zwischen 5 anal d S0 it ein Pel 2 
8 2 . Zwiſchen Hermannswaldau un önau iſt ein Pelz⸗ En 
hr Stütze der ausfrau Fragen gefunden worden. Verlierer deſſelben kann ihn aba 3 
A un Dftern ein ſolides, junges Mädchen geſucht, die in holen beim Stellenbeſitzer Riedel in Hermannswaldau. 2 
10 gt Wäſche vertraut und im Schneidern und Weiß- 1596. Verlierer eines ſchwarzen Hundes mit weißer Kehle N 
ede auf der Maſchine) geübt iſt. 1557 iſt gegen Erſtattung der Koſten binnen acht Tagen abzuholen: 8 
Nd. Min, nebſt Abſchrift der Zeugniſſe, nimmt die Cr Sand Nr. 958 in Hirſchberg. = 
Rn 5 ‚unter Chiffre L. G. 13. gütigft entgegen. 1600. Ein ſchwarzer Hund mit rothem Halsband und weißem Et; 

Veh sere Mädchen für die Häuslichkeit und einige Knopf iſt gegen Futterkoſten⸗Erſtattung abzuh. Roſenau Nr. 9. 
engen ot das Vermiethungs⸗Comptoir Serlor en 


Nin Schl. von G. Kothe. F 3 | N 
Zwei Säcke mit Getreide, 


N tefuggelunde , kräftige Amme wird zum ſofortigen 
0 enthaltend / Korn und / Weizen, find auf dem Wege von 


Langſtraße 4, 1. Etage. 
Lehrlin gs⸗Geſuche. der halben Meile bis Hirſchberg verloren 8 Mahnung n 8 
1580. 


han, mei ; s ; der ehrliche Finder gebeten, dieſelben gege 
erg zu een: Led ber nt ſuche Niedermühle zu Hirſchberg abzugeben. 


N RN Julius Hoffmann. Geldvertepr. 

lg „deweckter, freundlicher Knabe wird bald oder zu 1311. 

Gaben wiorling für ein Materialwaaren⸗Geſchäft elch 1000 Thaler 

wbt rde, wenn er ſich die Zufriedenheit feines Prinzi⸗ Capital 6% Zinſen) werden bald gegen vollſtändige hypo⸗ 
NUN in den kleines Gehalt zugeſichert. Adreſſen unter thekariſche Sicherheit geſucht. Adreſſen bittet man im Briefe 
W u Expedition des Boten abzugeben. kaſten des Boten ſub Chiffre A. 20 niederzulegen. 

band Oſtern ſuche für meine Papier- engros- und 1562. N 

ug einen Lehrling. Carl Klein. Circa 800 haler 

0 werden auf ganz ſichere Hypothek von einem pünktlichen Zin⸗ 


Kl 
Aae Maurer Lehrlinge EEE 


Offerten werden erbeten unter Adreſſe F, H. G. poste restante, 


Adobe Lehrzeit bei ermäßigtem Lehrgeld, ſucht Warmbrunn. 
2. ee in Cam. Napitalien⸗Ceſſion. ee 100 et, wide 


' - (ki meift zur 1. Stelle ſtehen und jetzt bei einer Bank als Des 
nein „Sehrlings 2 2 eſue . oſitum dienen, in feſte Hände zu cediren gewünſcht, jo daß 
Dr ein olonialwaaren + Geſchäft kann bald oder zum fe bei richtiger / oder jähriger Zinſen⸗Zahlung wenigſtens 
ut Shrling eintreten. 5 Jahre nicht gekündigt werden. Näheres sub K. L. bush 
u Schl. Herrmann Wandel. die Expedition dieſes Blattes. n 


BE > 


— — 


900 rtl. Braten Leer: 


lichen Zinszabler zu leihen gefu — 5 Sem in 
u > 
Da 4 Nähere durch die Cpedllion d. Bl. 


Einladungen. 


166. Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 9. Februar: 


v. Abonnement: Concert. 


Anfang Abends 7 Uhr. 
G. Etzler. J. Elger. 


Mittwoch den 9. d. M. ladet zum Wurſt⸗ 
abendbrot und Pfannenkuchen, verbun⸗ 
den mit einem Tänzehen, ergebenſt ein 


1574. Kadgien im goldenen Schwert. 


15835. Sonnabend den 12. Februar Kränzchen⸗ Ball der 


ellſchaft „Eintracht“, wozu ergebenſt einladet 
£ . E > 8 l der Vorſtand. 


Tietze's Hotel in Herms dorf u. K. 


Don nerſtag den 10. Februar: 


II. Abonnement ⸗ Concert. 


Anfang Abends 7 Uhr. 


1565. J. Elger, Muſik⸗Director. 

1555. Sonnabend den 12. Februar ladet zum Ball nach 

Konxadsberg freundlich ein W. Dröſcher. 
Muſik von der Röchlitzer Kapelle. 


Breslau. 


Hotel zur 1 


Grüne 1 885 Nr. 1. 


1226. Hochachtungsvoll ück ert. 
Eifenbapn. Fahrplan. a) Abgang der Züge. 
Berg. -Börlik....... fr. 10,86 fr. 9 n. 10,41 Ubd. 
. e bak 1, Rm. 5, 5 Nm. 1. Reis, 
dort 1 — en 1,15 Nm. 5,36 Nm. 6, 
reden. . 11,55fr. 2,45 Nm. 7, 5 Ubds. 72875 ht. 
Hirſchberg ⸗ ie 5. fr. 10,36 fr. 2,25 Nm. 10,41 bd. 
Eu luß nach Berlin 11, 2 ff. 1 8 fr. 3.22 Abd. 12.50 Kchts. 
Selen „Altwaſſer 6,18 fr. 10,40 fr. „18 Nm. 
35 0 affer Siet 8 110 Rn 92 858 
nſchluß n. re blau 7 27 Nm 
5 8. See N 6,13 fr. 10%40 fr. Hin. 
r 8,57 fr. 12,58 Nm. 5,45 Abds. 
Anschluß 0 Pardubitz 10,55 188 Nm. 6,10 Abds 


Redacteur: Reinbold Krahn in Hirſchberg. 


Druck und Verlag von C. W. J. Hahn. 


* 


b) Ankunft der Züge. 3858 
weng von rte ee 3I5NKHIE, 1,40 Nm. 11, He, 
IE 6,18 früh. er 1,55 Nm 
2 — ——. mit An. 122 
ERBEN, — 5 4 t Aha 10% ü } 
Sa — Kal 418 enen 186 1120 flit 
—.— — in, 815 Görlitz. 


. Tate, 22 30 Nm. 9,12 Abds. 


In Sale wie oben von arbwaifer. 


> imaldau 7, 0 „ wirerpen 5 
Sie, 25 1150 Mb tee mac, n 0 
2 een 0 d 2 1 6 L 

1 Poſten: wird 101 7 

7,80 Abends. Dninibus mit N 

W von Lähn 8,30 une. 5 546 5 


9 von Sch 
Omnibus — rds in 10 as 


Breslaner Börfe vom 5. Februar 1870. uf 
Dutaten 96°, ©. Lad d 113 @. Def 5 ö 
82% ½ bz. Huf. Bantb, 7475 b 1% 
Br 0 Anlelße (4 897% 8 Cine nt Gg 
r e 1 7 
Peän en An 50 ar) N) 1255 B. Poſener Pfand S 

9 81½ bz. Schleſ. Pfandbr. 
Bann Litt. A. (4) 85 B. © 
9 Sr Litt. C. (4½) — 

4) Poſener Rentenbr 


Days 
debe 
— 


u B. 5 
— Ya b 
1 1 2 Ya Di 1 . 


ri 10 8 80%, B. . Prior 
Ei 600 727, 2 85 7 


rior. (4 88% B. rior. (4 Y,) 
Nele. 40 109 B. Jehle 4% = obe 
berſchleſ. Lim. B. (3½ Na 


9200 77 85 1 


(0 —. d Oeſertelg. 60er Looſe (5) 


Getreide Mert re 
Jauer, den 5. Februar 1870. 


1. W 
807 7 
Bee: 1185 — I. E 
Salat — 1 1 
Getreide: preis. bei, der Preis ‚Sa Sch 
4. bruar 
mi e Br Tmittter Be. 


pro Scheffel er 
Weißer Welzen 
Gelber Weizen 
Gebe en 


ebruan | 4 

Aunapebennn p. 106 Gut be 80 e. 
Kleeſaat, rothe, unv., ord. ae rtl. 
rl, fein 15—16 rtl, hodfein 16", ung 
weiße, fen . 2 rl 5 17 HL, mittel 
hochfein 26-27 rtl. 

Raps, 5 150 Pfd. ., fein 252, mittel 


D ' 


